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und der öſtliche Nachbar. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Mitarbeiter.) 


Zweierlei Auffaſſungen. 


Während der Beſuch des Staatspräſidenten der Polni⸗ 
ſchen Republik im verbündeten Rumänien ſich in dem er⸗ 
warteten glänzenden Verlauf abwickelt, ſtellen die außen⸗ 
politiſchen publiziſtiſchen Auguren parallel zu der offiziel⸗ 
len Begleitmuſik ihre eigenen Betrachtungen über das pol⸗ 
niſch⸗rumäniſche Bündnis an. Die außenpolitiſchen „Spre⸗ 
cher“ der ſogenannten „unabhängigen“ Preſſe (d. h. derjeni⸗ 
gen Zeitungen, die ſich vielleicht für unabhängig halten oder 
doch als „unbeeinflußt“ angeſehen werden möchten), nehmen 
die Gelegenheit wahr, ſich ſelber Fragen zu ſtellen und ſich 
ſelber in autoritärem Ton zu beantworten. 


Da gibt es vor allem eine Auffaſſung, die man als 
eine ängſtliche, allzu ängſtliche bezeichnen kann. 
Es hegen ſie manche ältere Herren, die ihre beſten Man⸗ 
nesjahre in der politiſchen Unfreiheit verlebt hatten und 
r bedächtiger ſind als ihre Nachkommenſchaft. An dem 

Tage, an welchem der Staatspräſident die Reiſe nach Bu⸗ 
reſt antrat, gab einer dieſer behutſamen Herren, nämlich 
B. Koſkowſki im „Kurier Warſzawſki“ dem Herrn 
Staatspräſidenten eine beſtimmte Mahnung auf den Weg. 
Er erinnerte an die „Mißverſtändniſſe“ bezüglich des 
. Charakters des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes“, welche 
1 aus Anlaß des kürzlichen Beſuchs des Außenminiſters Beck 

in Bukareſt und der damals abgegebenen Erklärungen zu⸗ 
3 tage getreten wären und welche mancherlei Gerüchte über 
9 angebliche „Abweichungen“ von der bisherigen Außen⸗ 

5 politik beider Länder verurſächt hätten. Um derartige „Miß⸗ 

verſtände“ zu verhüten, hielt es der bekannte politiſche Lei⸗ 
er des „Kurier Warſzawſki“ für nötig, 
Wunſchzettel 


denten folgenden Wun 


\ „Selbſtverſtändlich wird in dem W Polens 
0 mit Rumänien das Verhältnis beider zu ihrem mächtigen 
3 ößtlichen Nachbarn immer das Hauptthema bilden. Zwiſchen 
Polen und Rumänien gibt es keine Identität der 
Anſichten in allen europäiſchen Fragen. Das, was 
Außenminiſter Beck über den Völkerbund denkt, iſt kein 
Artikel tieferen Glaubens in Bukareſt. Auch iſt das Bild 
von der Rolle der Kleinen Entente im Friedenswerk in 
den Vorſtellungen des Miniſters Beck nicht mit dem Bild 
identiſch, das in den Vorſtellungen des Miniſters Antonescu 
lebt. Doch die wichtigſte Sache bleibt: die Politik den Sow⸗ 
jets gegenüber ift immer dieſelbe, ohne Rückſicht darauf, 
wer zur offiziellen Betreuung dieſer Politik berufen iſt. 
Rumänien wird keine Gelegenheit vernachläſſigen, um ſeinen 
uuerſchütterlichen Willen der Erhaltung der allerbeſten 
Beziehungen zu Rußlaud zu beweiſen . „Ebenſo iſt es 
auch auf der Seite des polniſchen Partners: es beſteht 
immer derſelbe Entſchluß, den Sowjets gegenüber unab⸗ 
äuderlich die Politik guter nachbarlicher Beziehungen zu 
betreiben.“ 
Daraus iſt zu ſehen, mit welcher Angſtlichkeit Politiker 
von der Art Koſkowſkis die ruſſiſche Sphinx anſtarren 
Es iſt genugſam bekannt, durch welche Erwägungen dieſes 
Verhalten verurſacht iſt. Die konſervativen Nationaliſten 
alter Prägung vertreten die Meinung, daß, was immer auch 
für ein Übel und für eine Gefahr der ruſſiſche Bolſchewismus 
für die geſamte chriſtliche Kultur ſei, — das bolſchewiſtiſche 
Rußland, dank der beſonderen Art und der beſonderen Ziele 
jeines Imperialismus — für den Polniſchen Staat als ſolchen 
keine lebensgefährliche Bedrohung darſtelle, — während das, 
was an Stelle des bolſchewiſtiſchen Rußlands treten könne, 
| ein Höchſtmaß von Gefahren für die unabhäugige Exiſteng 
\ Polens in ſich müſſe. Das iſt die Denkweiſe dieſer from⸗ 
4 men katholiſchen und nationaliſtiſchen Politiker: ein kommu⸗ 
0 niſtiſch verſeuchtes Rußland ift ihnen als Nachbarland im 
ö Oſten viel lieber, als ein vom nationalen Erwachen erfaßtes 


Rußland, dem man gewiſſe Zielſetzungen zumuten könne, die 


geeignet ſind, ängſtlichen Gemütern den Schlaf zu rauben. 

Es gibt aber auch andere Nationaliſten, ſolche, die nicht 
u zurückſchauen, ſolche, die an die 3 HEN re a Sie 
5 glauben an die Beſtimmung Polens als Schutzdamm der euro⸗ 

u päiſchen Kultur gegen Rußland 

Der „Goniec Warſzawſti“ drückt dieſen kräftigen, ſchaffens⸗ 
luſtigen Glauben an die Beſtimmung Polens und nicht nur 
Polens, ſondern auch des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes, wie 
folgt aus: 

„Polen und Rumänien ſind die am weiteſten nach 
Oſten vorgeſchobenen Vorpoſten der lateiniſchen Kultur. Nu⸗ 
mänien war einſt ein Beſtandteil des Römiſchen Reichs. Die 
Polniſche Republik ſah lange Jahrhunderte hindurch in der 
Römiſchen Republik ihr Vorbild ... In Polen und in Ru: 
mänien lebt viel von der römiſchen Kultur und Ziviliſation, 
vor allem von den römiſchen ethiſchen Grund ſätzen 
und Rechts begriffen. 

Polen und Rumänien heben ſich hinſichtlich des Geiſtes 
und der Kultur ſtark von ihrem ruſſiſchen Nachbarn ab, 

er mährend langer Jahrhunderte turkmeniſchen und mon⸗ 
goliſchen Einflüſſen ausgeſetzt war 


der römiſchen Kultur, beginnt eine andere Welt.. Heute 


dem apa 


„Oſtlich von Polen und Rumänien, den zwei Vorpoſten 


Aus mig. Annfte zm Ein Ergebnis der Beſprechungen von Belgrad. 


Der Neichsaußenminiſter beim Prinzregenten Paul. 


Belgrad, 8. Juni (DNB). Um 11 Uhr vormittags fand im 
hieſigen Außenminiſterium zwiſchen Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn von Neurath und Dr. Stojadinowitſch die zweite Be⸗ 
ſprechung ſtatt. Nach dieſer Beſprechung wurde der Reichs⸗ 
außenminiſter vom Prinzregenten Paul in längerer Audienz 
empfangen. 

Im Anſchluß daran gab der Prinzregent in ſeinem Schloß 
zu Ehren des Reichsaußenminiſters ein Frühſtück, an dem u. a. 
die Begleiter des Reichsaußenminiſters, der deutſche Geſandte 
von Heeren, der deutſche Militärattachs Generalmajor von 
Faber du Faur, Miniſterpräſident Dr. Stofadinowitſch, Kriegs⸗ 
miniſter General Maritſch, der Berliner jugoſlawiſche Ge⸗ 
ſandte Cincar⸗Markowitſch, ſowie die Mitglieder des Zivil⸗ 
und Militärkabinetts des Prinzregenten teilnahmen. 

* 

Zum Abſchluß der amtlichen Beſprechungen zwiſchen dem 
Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neurath und dem jugo⸗ 
ſlawiſchen Außenminiſter Dr. Stofadinowitſch fand Dienstag 
nachmittag im hieſigen Außenminiſterium 

ein Preſſeempfang 


ſtatt. Freiherr von Neurath führte nach Begrüßung der 


Preſſevertreter aus, daß er von der herzlichen Aufnahme, die 


er in Belgrad gefunden habe, auf das angenehmſte berührt ſei. 
Anläßlich des Empfangs durch den Prinzregenten Paul und 
einer längeren Ausſprache mit ihm habe er Gelegenheit gehabt, 
die hohe Einſicht und den ſcharfſen Blick des Prinzregenten zu 
bewundern. Die eingehenden Unterhaltungen mit Dr. Sto⸗ 
jadinowitſch hätten ihm das Bild beſtätigt, das er ſich von ihm 
gemacht, bevor er ihn noch kannte. Miniſter Stojadinowitſch 
ſei ein Mann von großem Scharfblick, der die Dinge real 


betrachte und meiſtere. Freiherr von Neurath — 5 weiter 
dits, aus Jugoſlawien werde er die beſten 1 


nehmen. Er hoffe, daß ſein Beſuch zur weiteren Vertiefung 
der deutſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen beitragen werde. 

Im Anſchluß daran verlas Freiherr von Neurath die 
zwiſchen ihm und Dr. Stojadinowitſch vereinbarte amt⸗ 
liche Mitteilung über das Ergebnis ſeines 
Beſuchs. Sie lautet: 

„Der deutſche Reichsminiſter des Außern Freiherr 
von Neurath ſtattete in den Tagen vom 7. bis 9. Juni der 
Königlich Jugoſlawiſchen Regierung einen Beſuch ab. 

„Das wiederholte Zuſammenſein des Reichsminiſters 
mit dem Miniſterpräſident und Außenminiſter Dr. Stofadi⸗ 
nowitſch bot den willkommenen Anlaß, alle Deutſchland und 
Ingoſlawien gemeinſam intereſſierende Fragen eingehend 
zu erörtern. Die von gegenſeitigem aufrichtigen Vertrauen 
getragenen Unterredungen unter den Staatsmännern haben 
gezeigt, daß die beiderſeitigen Auffaſſungen über die poli- 
tiſche Lage und über den Nutzen einer friedlichen 


verkündet dieſe Welt den EEE IT FETTE RETTET een Kommunis⸗ 
mus und benützt ihn alsideelle Waffe den Nachbarn 
gegenüber. Sie verſucht die Brandfackel des Auf⸗ 
ruhrs in die Arbeiter: und Bauernmaſſen zu tragen, um 
dieſe gegen die Een Regierungen und Staaten in Be⸗ 
wegung zu ſetzen . 


„Polen und Rumänien bilden einen 1 durch 
Ideen unterbauten Schutzwall, der Europa von dieſen, den 
weſilichen Völkern fremden öſtlichen Elementen abgrenzt. 
Sie verteidigen ſich ſelber und zugleich ganz Europa gegen 
den Bolſchewismus, wie fie einſt Europa gegen mohamme⸗ 
daniſch⸗türkiſche Einbrüche verteidigt haben.“ (Damals wie 
heute waren übrigens * Deutſchen ae dabei! 
Die Red.) 


Dieſe — einzig richtige — Auffaſſung betont die kampf⸗ 
bereite Haltung gegen den der europäiſchen Kultur grund⸗ 
ſätzlich artfremden und artfeindlichen Oſten; es iſt dies eine 
zukunftsfrohe Auffaſſung, die ſolchen Geiſtern in Polen 


eigen iſt, die von den Schlacken der Angſt vor der ruſſiſchen 


Sphinx und von den pfychiſchen Nachwirkungen aus der 
Zeit der Knechtung der ei durch den Zarismus bereits 
völlig frei find. 


Bulareſter Festtage. 
Der Polniſche Staatspräſident 
auf dem Feſt der rumäniſchen Jugend. 


Bukareſt, 9. Juni (PAT). Nach dem offiziellen Eſſen, das 
am Montag abend König Karl II. für ſeinen polniſchen 
Gaſt veranſtaltete, dekorierte der König den polniſchen Staats⸗ 
präſidenten mit der Erſten Klaſſe des Ordens „Meritul Cul⸗ 
tural“. Bei der Überreichung des Ordens hob der König die 
großen Verdienſte des Staatspräſidenten auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiet hervor. Außenminiſter Beck wurde vom König mit 
dem Orden Pour le mérite der Erſten Klaſſe geſchmückt. Der 
polniſche Staatspräſident händigte dem Thronfolger Michael 
ein in Leder gebundenes Album mit Aufnahmen von dem 
letzten Aufenthalt des Thronfolgers in Warſchau ein. 


Zuſammenarbeit der beiden Staaten über: 
einſtimmen. Die Geſpräche haben den Wunſch und den Wil⸗ 
len auf beiden Seiten erneut bekräftigt, auf dem Wege der 
Feſtigung der wechſelſeitigen Beziehungen dem Werk des 
allgemeinen Friedens zu dienen. 

„So hat der Beſuch des Reichsminiſters in der ingoſla⸗ 
wiſchen Hauptſtadt auf beiden Seiten die Überzeugung ges 
feſtigt, daß die Politik beider Staaten dem gleichen Ziele 
dient und einen weſentlichen Beitrag zur Befriedung in 
Europa darſtellt.“ 


Dr. Stojadinowitſch erhält das Großkreuz des 
Verdienſtordens vom Deutſchen Adler, 


Der Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath über: 


reichte dein Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Dr. Sto⸗ 


jadinowitſch im Auftrage des Führers und Reichskanzlers 
das Großkreuz des Verdienſtordens vom 
Deutſchen Adler. 

Herrn von Neurath wurde gleichzeitig vom Prinz⸗ 
regenten Paul der jugoſlawiſche weiße Adlerorden 1. Klaſſe 
verliehen. Die Begleiter des Reichsaußenminiſters, der 
deutſche Geſandte von Heeren, und die Mitglieder der 
Deutſchen Geſandtſchaft erhielten gleichfalls höhere jugo⸗ 
ſlawiſche Ordensauszeichnungen. 

* 


Sofia in Erwartung des Reichsaußenminiſters. 


Der bevorſtehende Beſuch des Reichsaußenminiſters 
von Neurath in Sofia ſteht ganz im Zeichen der politiſchen 
Aufmerkſamkeit und beſchäftigt die Preſſe auf das leb⸗ 
hafteſte. Die Zeitungen, die ſympathiſch gehaltene Lebens⸗ 
abriſſe des Reichsaußenminiſters bringen, unterſtreichen 
umme wieder, daß ihm in Sofia ein ſehr zn Emp- 
fang zuteil werden wird. 


Gensuatfefdmarjäell von Blomberg in isitien. 


Generalfeldmarſchall von Blomberg iſt am Dienstag vor⸗ 
mittag in Begleitung ſeiner Tochter an Bord der Privatjacht 
des Duce in Palermo eingetroffen. 

Der Reichskriegsminiſter, der bei ſeiner Ankunft durch die 
höchſten Militär⸗ und Parteibehörden begrüßt wurde, unter⸗ 
nahm eine Rundfahrt durch die Stadt, wobei die Bevölkerung 
ihm herzliche Kundgebungen darbrachte. Generalfeldmarſchall 
von Blomberg ſetzt im Laufe des Nachmittags ſeine Reiſe nach 
Taormina fort, wo er einige Tage zur Erholung bleiben wird. 

Generalfeldmarſchall von Blomberg beſichtigte am Diens⸗ 
tag auch den bekannten Dom und das Kloſter von Monreale. 
Er ging dann wieder an Bord der „Aurora“, wo der Präfekt 
von Palermo dem Reichskriegsminiſter vor einer Weiterfahrt 
einen Beſuch ũà1eui. ß 7,7 


Am Dienstag ſtrömten bei herrlichem Wetter ſchon in 
den früheſten Morgenſtunden Tauſende nach dem Sport⸗ 
ſtadion von Bukareſt. Das Stadion wies reichen 
Flaggenſchmuck auf. In der Mitte des Stadions war ein 
Altar errichtet. 
Jungen und Mädel Aufſtellung. 


Aus Polen waren Abordnungen des Schützenver⸗ 
bandes (Strzelce) und polniſche Pfadfinder eingetroffen, 
die Gegenſtand lebhafter Ovationen waren. An dieſem 
Feſt der rumäniſchen Jugend nahm auch der Polniſche 
Staatspräſident mit ſeinem Gefolge und der König von 
Rumänien mit den Regierungsmitgliedern teil. 


Außenminiſter Beck hatte mit Außenminiſter Ta⸗ 
tarescu bereits mehrere Beſprechungen. Auch der pol⸗ 
niſche Staatspräſident führte mit einer Reihe hervorragen⸗ 
der Perſönlichkeiten politiſche Geſpräche. 


Polens echutbündnis mit Aumänien. 
„Nur ftarte Waffen können vor Angriffen hüten.“ 


Warſchau, 8. Juni (Eigene Meldung). Der Beſuch 
des Polniſchen Staatspräſidenten in Bukareſt ſteht heute im 
Mittelpunkt der polniſchen Preſſebetrachtungen. Die „Gazeta 
Polſka“ weiſt darauf hin, daß die in Bukareſt ausgetauſchten 
Trinkſprüche ſich durch ihren freundſchaftlichen Charakter aus⸗ 
zeichnen. Die Worte König Karls II., wonach das polniſch⸗ 
rumäniſche Bündnis eine Lebens notwendigkeit für 
beide Völker ſei, würde in der Welt richtig verſtanden werden. 


Dasſelbe gelte auch für die Feſtſtellung, daß nur 
ſtarke Waffen vor Angriffen ſchützen könnten. Die 
Worte des Polniſchen Staatspräſidenten, daß das polniſch⸗ 
rumäniſche Bündnis im Verlauf der letzten 15 Jahre nicht 
nur nicht an ſeinem Wert verloren, ſondern im. Gegenteil 
ſich weiter entwickelt habe, feier beſonders beachtens⸗ 
wert. Auch der Hinweis auf die eigenen Kräfte 
Polens und Rumäniens und ihre Sympathie für die beider⸗ 
ſeitigen Augen habe große e 


— — 


Im Stadion nahmen 12000 rumäniſche 


2 


Man wird keine lliaden ſchreiben, wenn man zur 
Mutter eine Gans und zum Dater eine Schlafmütze ges 
habt hat, auch nicht, wenn man auf ſechs Univerfitäten 
ſtudlert. Es iſt doch nicht anders: ariſtokratiſch ift die 
Natur, ariſtokratiſcher als irgend ein Feudal= oder Kaften= 
weſen. Demgemäß läuft ihre Pyramide von einer fehr 
breiten Bafis in einen gar ſpitzen Gipfel aus. Und 
wenn es dem Pöbel und Gefindel, weiches nichts über 
ſich dulden will, auch gelange, alle anderen Ariftokra- 
fien umzuftoßen, fo müfite es dieſe doch beſtehen laſ⸗ 
fen — und foll keinen Dank dafür haben: denn die ift 
fo ganz eigentlich „von Gottes Gnaden.“ 


Schopenhauer 


H 


Es gibt einen natürlichen Rangunterſchied zwiſchen 
Menſchen, die zum ferrſchen und die zum Dienen ge- 
boren find, zwiſchen Führern und Geführten des Lebens. 
Er iſt ſchlechthin vorhanden und wird in geſunden 
3eiten und Beoölkerungen von jedermann unwillkürlich 
anerkannt, ais Tatfadye, obgleich ſich in Jahrhunderten 
des Verfalls die meiſten zwingen, das zu leugnen oder 
nicht zu ſehen. Aber gerade das Gerede von der „na- 
türlichen Gleichheit alter“ beweiſt, daß es hier etwas 
| ſortrubeweiſen gibt. 
| 


Die Beften ſollen herrſchen! 


Spengler 


K 


Der Wolf im Schafpelz iſt weniger geſahruch als 
das Schaf in irgend einem Pelze, wo man es für mehr 
als einen Schöps nimmt. - 
6oethe 


ER 


Sturm im Waſſerglas. 


Die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen Nachrichten“, 
die wiederum nicht in Bromberg eingetroffen iſt, enthält Auf⸗ 
rufe des verlaſſenen „Landesführers“ Wiesner und — im 
Verantwortlichkeitsvermerk den Namen D r. Günzel. Da⸗ 
mit iſt alſo dieſes Parteiorgan wieder einmal in die Hände der 
Gruppe Wiesner übergegangen, nachdem es unmittel⸗ 
bar vorher unter der Leitung des Pg. Sadowſki einen Aufruf 
Schneiders veröffentlicht hatte. Neben den ſchon früher im 
„Aufbruch“ erſchienenen Aufrufen enthält die erſte Seite die 
Mitteilung über neue Aus ſchlüſſe aus der Partei. 
geſchloſſen wurden: Wilhelm S chneider⸗ Kattowitz, Ernſt 
Platzek⸗ Beelitz, Erwin Drzymala- Bielitz, Ewald Sa⸗ 
dowſki⸗Poſen und Helmut Lemke⸗Poſen. 


Ferner enthält die Ausgabe eine Schilderung der Vor⸗ 
der „Deutſchen 


—̃ͤ——— — 


Nachrichten“. Angeblich ſoll die Schneider⸗ Gruppe 
ſich unter Anwendung von Drohungen der Schriftlei⸗ 


Jetzt hat ſich aber Herr Wies⸗ 
ner wieder der ungetreuen Redaktion bemächtigt. Wie der 
Fall morgen liegen wird, vermag niemand vorherzuſagen. 


Die Montag⸗Ausgabe der „Deutſchen Nachrichten“ iſt 
wegen eines Kommentars zum Wanderbund⸗Prozeß be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Am Dienstag fanden zwei Ver⸗ 
ſammlungen, und zwar ſowohl der Wiesner⸗Gruppe wie 
der Schneider⸗Gruppe in Poſen ſtatt, über deren Ergebniſſe 
iedod vorläufig noch nichts bekannt geworden iſt. 


Ein ſchwarzer Tag 
für Schlefiens deutſche Touriſtil. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Am Montag nachmittag iſt das bisherige © 5 
daus des Beskiden vereins Sete 35 
Babiagora in den Beſitz der Staatsforſtdirektion Lem⸗ 
Bean enen, Die Übergabe vollzog ſich in aller 


Im Schutzhaus des B auf der Babiagora hat ſich 
nunmehr der letzte Akt eines für die ſchleſiſche Touriſtik 
ſehr traurigen Schauſpiels abgeſpielt. Fünf Jahre lang 
wurde hinter den Kuliſſen ein Kampf um den Beſitz des 
Hauſes geführt, der ſchließlich mit einem Prozeß vor hem 
Kreisgericht in Neu⸗Sandetz endete, in dem der BV ſeine 
Beſitzrechte geltend machte. Das Gebäude war als Beſitz 
des deutſchen Beskiden vereins gewiſſen 
Kreiſen der polniſchen Touriſtik ſeit Ian- 
gem ein Dorn im Auge. Es wurden von dieſen 
Kreiſen die größten Anſtrengungen gemacht, das Haus 
der Enteignung verfallen zu laſſen. Die Gerichte entſchie⸗ 
den aber anders und wahrten die Rechte, die ſich der BV 
als Erbauer erworben hatte. Nach 34jährigem Beſtand von 
vorbildlicher Arbeit des deutſchen Vereins um die Erhal⸗ 
tung des höchſten Schutzhauſes von Polen blieb dem Bes⸗ 
kidenverein nichts anderes übrig, als einen Vergleich mit 
der Staatsforſtdirektion einzugehen. Die vereinbarte Ent⸗ 
ſchädigung von 15000 Zloty, die an den Verein gezahlt wer⸗ 
den muß, iſt gering genug und ſteht in keinem Verhältnis 
zu den Koſten, welche die Erbauung und Erhaltung des 
Hauſes erforderten. Vorausſichtlich werden andere Vereine 
die Früchte ernten, die der Beskidenverein in den Hohen 
Beskiden geſät hat. 
Der älteren ſchleſiſchen Touriſtengeneration, die mit 
dem Schutzhaus noch durch Arbeit und Opfer aufs innigſte 
verbunden war, trifft die Preisgabe des Schutzhauſes, das 
ein Stolz aller Mitglieder der deutſchen 
ſchleſiſchen Touriſtenorganiſationen war, 
doppelt hart. In die Geſchichte der ſchleſiſchen Touriſtik 
geht der 7. Juni 1937 als ein ſchwarzer Tag ein. 


P ( 
Verlangen Sie überall 


auf der Neife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Mongoliſche Kavallerie in 


Aus eſtniſcher Qnelle kommt die Meldung, daß in 
Moskan weitere hohe Sowjetbeamte ver⸗ 
haftet worden ſeien. Dieſe Beamte ſollen von Stalin 
zu einer Konferenz in den Kreml berufen worden 
ſein. Stalin ſoll in Begleitung von Jeſchow erſchienen 
ſein, er ſoll die Anweſenden gemuſtert und dann ſtillſchwei⸗ 
gend das Zimmer verlaſſen haben. Jeſchow erklärte dann 
den Anwejenden, daß fie verhaftet ſeien. Im gleichen 
Augenblick ſeien Tſcheka⸗Beamte eingedrungen, die unter 
Androhung von Waffengewalt die Überraſchten gefeſſelt 
und im Gefängnis im Kreml untergebracht hätten. 
Zu der Konferenz ſoll u. a. der Rote Marſchall Bläü: 
cher geladen worden ſein, der dieſer Einladung jedoch 
keine Folge leiſtete. 


Wie dem auch ſei, eines dürfte feſtſtehen: in Moskan 
ſcheinen ſich große Dinge vorzubereiten, da in den letzten 
Tagen in den Straßen von Moskan Patrouillen mongoli⸗ 
ſcher Truppen beobachtet werden. Der Rote Platz iſt von 
ſtarken Kavallerie⸗Abteilungen aus Turkeſtan belagert. 

Amtlich verlautet aus Moskau, daß der Vertreter 
des Lebensmittelkomiſſars Lewitin und zwei weitere 
Vertreter Oſtrowſki und Soms ihrer Ämter ent⸗ 
hoben worden ſeien. Amtsenthoben wurde gleichfalls der 
Chef der Theater⸗Abteilung im Kommiſſariat für Kunſt 
Litowſki, der Direktor eines der Moskauer Theater 
Achardiew und der Vorſitzende des weißruſſiſchen Kom⸗ 
miſſariats Golodiew. 


Stalin heiratet zum dritten Male. 

Aus Moskau wird gemeldet, daß Stalin ſich er⸗ 
neut, und zwar zum dritten Male, verheiraten wolle. 
Seine zukünftige Frau iſt die Leiterin des Kommiſſariats 


Schüſe und Hetzplalate in Klein⸗Katz. 


Anerhörte Verleumdungen 
eines evangeliſchen Pfarrers. 


Der kleine Ort Klein⸗Katz bei Gdingen hat in den 
letzten Jahren eine traurige Berühmtheit erlangt. Unſere 
Leſer werden ſich erinnern, daß dort auf eine deutſche Gaſt⸗ 
wirtſchaft, die der Deutſchen Vereinigung als Verſamm⸗ 
lungslokal diente, ein organiſierter Überfall 
durchgeführt worden ift, bei dem es mehrere Verletzte gab. 
Einer der Verletzten, der Volksgenoſſe Gröhn, wurde 
dabei ſo ſchwer verletzt, daß er ſeinen Wunden erlegen iſt. 
Seine ſterblichen Überreſte ruhen auf dem ſchattigen Fried⸗ 
hof, der ſich neben der uralten kleinen Dorfkirche in Klein⸗ 
Katz befindet. a 

Dort amtiert Paſtor Kuske, der auch das deutſche 
Seemannsheim in Gdingen betreut, der ſich auch für die 
Pflege der Gräber der ſchwediſchen Seeleute auf dem Fried⸗ 
hof beſonders einſetzte, und der nicht nur in deutſchen und 
polniſchen Kreiſen einen Ruf als unermüdlicher Seelſorger 
genießt, der ſich von jedem politiſchen Treiben fernhält. 

In der Nacht zum Sonntag wurde Paſtor Kuske durch 
mehrere Schüſſe, die in der Nähe des Pfarrhauſes ab⸗ 
gegeben wurden, aus dem Schlaf geweckt. Als er ſich nach 
der Urſache dieſer Schüſſe erkundigen wollte und das Pfarr⸗ 


haus verließ, fand er große Plakate, die mit roter Schrift 
bedruckt waren, am Pfarrhaus, an der Kirche und an der 


Friedhofsmauer angeklebt. Die Plakate, die etwa einen 
Meter breit und 40 Zentimeter Hoch find, weiſen folgenden 
Text auf: „Paſtor Kuske hat nicht das Recht, an polniſchen 
Schulen zu unterrichten. Man darf nicht zulaſſen, daß er 
die Seelen polniſcher Kinder vergiftet. Die Offentlich⸗ 
keit (1 verlangt, daß die Schulbehörden ihm das Recht zum 
Unterrichten entziehen. Paſtor Kuske ſteht im Dienſt einer 
fremden (1) Agentur.“ i 

Auf den Inhalt dieſer anonymen Hetzplakate, die nach 
ſüdamerikaniſcher Rebellenmanier mit Lärm und Schũſſen 
angeklebt wurden, brauchen wir nicht näher einzugehen. 
Lichtſcheue Elemente brauchten das Dunkel der Nacht, um 
dieſe ihrer ſelbſt würdige Viſitenkarte an zahlreichen 
Stellen anzukleben. Man kann aber nicht annehmen, daß 
es ſich hier um das Machwerk einzelner handelt. Die Her⸗ 
ſtellung der hetzeriſchen Rieſen⸗Plakate muß beträchtliches 
Geld gekoſtet haben. Es ſcheint, als wenn eine Organi⸗ 
ſation hinter der Aktion ſtände, zumal auch andere Plakate 
aufgetaucht ſind, in denen es heißt: „Hier wohnt ein Feind 
Polens, er muß boykottiert und beobachtet werden.“ 

Die Polizei, die von Herrn Pfarrer Kuske von dem 
Vorfall benachrichtigt wurde, hat ſofort die Plakate ent⸗ 
fernen laſſen und eine Unterſuchung eingeleitet, die 
Klein⸗Katz davor bewahren ſoll, zum zweiten Mal eine 
traurige Berühmtheit zu erlangen. 


Gruppen des Regierungslagers 
neben dem „Lager der Nationalen Einigung.“ 
0 Die ehemaligen Sekretäre 
des Regierungslagers beklagen ſich. 
Die nationaldemokratiſche polniſche 
Preſſe Weſtpolens meldet aus Warſchau: 8 


In der vergangenen Woche fand in Warſchau 
vertrauliche Sitzung der ehemaligen Sekretäre und Agita⸗ 
toren des Sanierungsblocks ſtatt, die ungehalten über 


eifrigen Politiker im Sanierungsblock übergangen worden. 


Dies geſchah deshalb, weil man auf dieſe Weiſe dem Vor⸗ 

wurf begegnen wollte, das neue Lager ſei nur eine Fort⸗ 
ſetzung des ehemaligen Sanierungsblocks. 

Unter dieſen Geſichtspunkten war die Beratung dieſer 

Sekretäre und Politiker des Sanierungsblocks eine Art 

An der Beratung nahmen bedeu⸗ 

die früher einmal mehr als nur 


J Sekretäre des Sanierungsblocks waren. 


Am 12. und 13. d. M. wird in Lemberg eine Zu⸗ 
nkunf der Vertreter des ſogenannten 6 
(„Glut“), einer im Regierungslager ſtehenden beſonderen 
politiſchen Gruppe ſtattfinden. Für dieſe Tagung find Reden. 


von Profeſſor Eugeniuſz Romer, General Bur hardt⸗ 


Bukackt und des Stellvertretenden Miniſte räſi 
Kwiatkowſki angekündigt. Die Rede 8 
dürfte von außerordentlicher politiſcher Bedeutung ſein, da 
fte über alle polniſchen Sender übertragen wird. 
Die Tagung des „Zarzewie” deutet die nationaldemo⸗ 


kratiſche Preſſe dahin, daß dieſe innerhalb des Regierungs⸗ 


4 


den Straßen von Moskau. 


der Schwerinduſtrie und heißt Irena Sofioro w. Dieſe 
Frau ſoll in den letzten Monaten einen großen Einfluß auf 
Stalin und ſeine Entſcheidungen gehabt haben. 


Tſchela⸗Kaſernen in Brand. 


Die Sowjetbehörden durch das Aus⸗ 
maß der Revolten beunruhigt. 


Die polniſche Preſſe berichtet aus Moskau: 


In Moskau haben letzthin wiederholt Beratungen der 
höchſten Stellen der GPU (Tſcheka) ſtattgefunden, die mit 
der Lage in Sowjetrußland, wie ſie ſeit einiger Zeit be⸗ 
obachtet wird, im Zuſammenhang ſtehen. Immer häufiger 
kommt es zu Aufſtänden und Revolten in vielen Teilen | 
Sowjetrußlands. So follen beiſpielsweiſe in Konſtanti⸗ 
nowka die ſchlecht gekleideten und ſchlecht bezahlten Arbeiter 
während der Unruhen eine Glashütte nahezu zerſtört haben. 
In anderen Ortſchaften ſoll die bei Wegebauarbeiten be⸗ 
ſchäftigte Bevölkerung nachts die Kaſernen der Gp 
(Tſcheka) angezündet haben, wobei zahlreiche GPu⸗Beamten 
ums Leben gekommen ſeien. Auch in Roſtow am Don 
ſollen ä ernſte Unruhen ausgebrochen ſein, wobei Kund⸗ 
gebungen vor dem Gebäude des „Iſpolkom“ ſtattgefunden 
haben. In der Ortſchaft Sserwinowſkaja fol die Be⸗ 
völkerung nachts ebenfalls die Kaſernen der GPU (Tſcheka] 
angezündet und gleichzeitig die Hydranten zerſtört haben, 
ſo daß ein Löſchen der Brände unmöglich war. 
In der Ortſchaft Gorki ſollen mehrere Arbeiter und der 
Leiter des dortigen Eiſenbahnknotenpunktes dafür er⸗ 
ſchoſſen worden ſein, daß ſie im Frühjahr dieſes Jahres 
eine Eiſenbahnkataſtrophe verurſacht haben ſollen. 


lagers arbeitende Gruppe einen beſonderen politi⸗ 
ſchen Eifer in Oſtgalizien entwickelt. Die Arbeit trage 
den Charakter der politiſchen Sammlung, ſteht aber 
außerhalb des „Lagers der Nationalen Einigung“. Man 
könnte, ſo heißt es in dieſen Verlautbarungen, die politiſche 
Tätigkeit des „Zarzewie“ ſo auslegen, daß dieſe Tätigkeit 
nicht für und nicht gegen das „Lager der Nationalen 
Einigung“, ſondern parallet zu ihm geführt wird. 

In den Verlautbarungen heißt es weiter, daß in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen die eifrige Tätigkeit der Jugendgruppen der 
Organiſation „Das junge Dorf eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Auch dieſe Gruppe wird 
in nächſter Zeit eine Tagung abhalten. Auch auf ihr 
dürfte es zu einer Klarſtellung dieſer Organiſation in den 
Beziehungen zu dem Lager des Oberſt Koc kommen. Der 
Schutzpatron des „Jungen Dorfes“ iſt der Landwirtſchafts⸗ 
und Agrarreformminiſter Poniatowſki. 

Aus dieſen drei Beispielen, fo folgert die nationaldemo⸗ 
kratiſche Preſſe, ſei erſichtlich, daß im regierungs- 
freundlichen Lager neben der offiziellen Konſolidie⸗ 
rungsaktion des „Lagers der Nationalen Einigung“ noch 
ee politiſche Strömungen wahrnehmbar 
eien. ; N 


Einigung in der leberwachungsftage. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 


Wie von zuftändiger englischer Stelle mitgeteilt wird, 
iſt zwiſchen Großbritaunien, Deutſchland, Italien und 
Frankreich eine Einigung über die Vorausſetzungen 
erzielt worden, unter denen Deutſchland und Italien zur 
Flottenkontrolle zurückkehren können. Der Text 
der auszuarbeitenden Note wird in London ausgearbeitet, 
mit den drei anderen Mächten abgeſtimmt und dann den 
beiden Parteien in Spanien übermittelt werden. 

Die Einigung in der ſpaniſchen Kontrollfrage erfolgte 
unmittelbar nach der Rückkehr des deutſchen Botſchafters 
von Ribbentrop, der am Mittwoch im Sonderflugzeug | 
aus Berlin in London eintraf. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
meldet, hatte der deutſche Botſchafter unmittelbar darauf 
mit dem engliſchen Außenminiſter Eden eine Unterredung 
Schon während dieſer Unterredung war man in engliſchen 
politiſchen Kreiſen außerordentlich optimiſtiſch geſtimmt. 

Die erzielte praktiſche Einigung wird den beiben Regie⸗ 
rungen in Valencia und Salamanca unterbreitet 
werden. Man erwartet, daß die kriegführenden Teile dieſe 
Formulierung annehmen werden. Der Gedanke, die eng⸗ 
liſchen Torpedobootzerſtörer teilweiſe durch Schaluppen sit 


erſetzen, iſt aus Preſtigegründen aufgegeben worden. 


Deutſches Reich. 
Abſchluß der Reichsnährſtandsſchau. 


Nach achttägiger Dauer hat die 4. Reichs nährſtandſchau 
in München ihre Pforten geſchloſſen. Der Erfolg iſt ge⸗ 
waltig. Das beweiſen allein ſchon die Beſucherzahlen. Bei⸗ 
nahe 700000 Männer aus Stadt und Land, haben ſich die 
Größe und Wichtigkeit der Erzeugungsſchlacht vor Augen 
führen laſſen. Bei den Ausſtellern mehrten ſich von Tag 
zu Tag die Beſtellungen. Auch das Ausland zeigte rieſiges 
Intereſſe. Nicht weniger als 17 000 Gäſte kamen von je 
ſeits der Grenzen. ö 


Das Goldene Parteiabzeichen für Proſeſſor Lenard. | 


Der Führer und Reichskanzler hat dem Profeſſor 
Dr. Philipp Lenard in Heidelberg, der heute ſeinen 
75. Geburtstag begeht, in Anerkennung feiner wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Lebensarbeit und feiner ſtets bewährten national 
ſozialiſtiſchen Haltung das Goldene Ehrenzeichen 
der Partei verliehen und ihm telegraphiſch herzliche 
Glückwünſche übermittelt. 5 ö 


C ² a 00 
Die Kämpfe in Waziriſtan. 


In Waziriſtan (Nordweſt⸗Indien) iſt jetzt eine 
Truppe auf der Sham⸗Ebene eingeſetzt worden, um an 
Widerſtand der Aufſtändiſchen zu brechen. Gleichzeitig fol 
der Infanterie das Vorgehen erleichtert werden. Der neue 
verſtärkte Angriff hat auch das Ziel, die Feſtnahme des 
Fakirs von Ipi zu erreichen, deſſen Aufenthalt noch 
immer nicht ermittelt worden iſt. Einige Dörfer der 5 0 
ſtändiſchen wurden zur Sühne für Plünderungen uns 
Mädchenentführungen von Kampfflugzeugen bombardiert. 
Eines der entführten Mädchen wurde daraufhin freigelaſſen. 
Das Schickſal von drei anderen Mädchen ift noch ungewiß. 


> 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Juni. 


Sommerlich warm. 5 f 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

ſommerlich warmes Wetter mit örtlichen Ge⸗ 

wittern an. ö 8 


Banditen vor Gericht. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts hatten ſich wegen einer Reihe von bewaff⸗ 
neten Raubüberfällen zu verantworten: Der 21⸗ 
jährige, fünfmal vorbeſtrafte Kazimierz Janduka, der 
2jährige, bereits zehnmal vorbeſtrafte Kazimierz Kos⸗ 
cian, ſowie ein Vetter des erſtgenannten Angeklagten, der 
erſt 17jährige Wladyſtaw Jandula. Des weiteren hatten 
auf der Anklagebank Platz genommen die Eltern des Kazi⸗ 
mierz J., Stefan und Zofja Jandula, die der Beihilfe mit⸗ 
angeklagt ſind. Mit Ausnahme der Zofja J. wurden ſämt⸗ 
liche Angeklagte unter ſtarker polizeilicher Bewachung aus 


dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung f 


vorgeführt. Mit den Söhnen der Familie J. hatte ſich das 
Gericht ſchon ſehr häufig zu beſchäftigen gehabt. 

Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurde 
am 3. April d. J. in den Abendſtunden auf die beiden Ar: 
beiter Jan Zdeb und Jan Bielinſki in der Nähe von Mys⸗ 
lecinek ein dreiſter Raubüberfall verübt. Von ihrer Ar⸗ 
beit zurücktehrend, wurden fie plötzlich am Ausgang des 
Waldes an der Danzigerſtraße von zwei Banditen ange⸗ 
fallen. Während einer der Banditen die beiden Überfalle⸗ 
nen mit zwei Revolvern in Schach hielt, durchſuchte ſein 
Komplice die Taſchen der Arbeiter und raubte dem Zdeb 
15 Zloty, dem Bielinffi 8 Zloty. Als ſich der Arbeiter Felix 
Wröblewſti mit ſeinem Fahrrad der Überfallſtelle näherte, 
verſuchten die Banditen auch dieſen zu berauben. Wröblew⸗ 
ſki orientierte ſich jedoch noch zur rechten Zeit in die ge- 
fährliche Situation und fuhr mit feinem Rad im eiligen 


Tempo davon. Zwei Schüſſe, die die Banditen dem Flüch⸗ 


tenden nachſandten, verfehlten zum Glück ihr Ziel. 


Von Mysleeinek aus benachrichtigte Wröblewſki tele⸗ 
phoniſch die Polizei von dem Überfall. Die Kriminal⸗ 
polizei verhaftete noch an dem gleichen Abend den Tazi⸗ 
mierz J. als dringend verdächtig der Teilnahme an dem 
Nberfall. Noscian dagegen wurde etwa zwei Wochen ſpäter 
in Kongreßpolen verhaftet, als er dortſelbſt einen Einbruch 
verüben wollte. Ihm ſowie dem Kazimierz J. wurde 


Naturreinen Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Fl. Zt. 1,85, empfiehlt 
3992 C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 


je ein Revolver abgenommen. Im Laufe der gegen die 
beiden geführten Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß ſie 
zuſammen mit dem Wkadyſtaw J. noch mehrere andere 


iberfälle verübt hatten, bzw. rede er Bm 4 
(Zimne 


l 

9 März d. J. begaben ſich die drei nach Kaltwaſſer 

Wody) zu dem Gehöft der Eheleute Franeiſzek und Ida 
Kantorſki. Sie klopften an die Haustür und verſuchten 
den K. dadurch zum Offnen der Tür zu bewegen, daß ſie 
vorgaben Polizeibeamte zu ſein. Als K. die Tür öffnete, 
zur Vorſicht aber die Sicherheitskette vorlegte, verſuchten ſie 
mit Gewalt einzudringen. Der Wohnungsinhaber feuerte 
darauf auf die Banditen aus einem Revolver, ſo daß ſie 
es vorzogen, die Flucht zu ergreifen. Einen anderen 
Überfall verſuchten ſie gleichfalls im April d. J. auf den 
Landwirt Marjan Kaſprowicz, hier, in der Kufawierſtraße 
auszuführen, der ebenfalls mißlang. 
Poſenerſtraße 1 wohnhafte Händlerin Agnieſzka Klimezak 
planten ſie einen Überfall, der aber dank der Wachſamkeit 
der Frau nicht zuſtande kam. Von den Angeklagten be- 
kennt ſich nur Koscian zur Schuld. Während Kazimierz J. 
hartnäckig alles ableugnet und angibt, an dem Überfalltage 


auf die beiden Arbeiter den ganzen Tag über an einem 


Taubenſchlag gearbeitet zu haben, beſchreibt der Angeklagte 
Koscian mit allen Einzelheiten dieſen ausgeführten ſowie 
die anderen mißglückten Überfälle. Wie Koscian angibt, 
ſchöme er ſich heute ſelbſt und bezeichnet den Überfall auf 
die beiden Arbeiter, die ſelbſt ihr Brot ſchwer verdienen 
müſſen, als eine große Gemeinheit. Er hätte dieſen Über⸗ 
fall auch nicht ausgeführt, wenn er nicht unter dem Druck 
des Kazimierz J. geſtanden hätte. Dieſer habe ihm zuerſt 
erklärt, daß ſie beide auf Lebensmitteldiebſtähle ausgingen. 
Die Eltern des Kazimierz J. waren die Anſtifter zu all 
dieſen Überfällen. Nach Vernehmung zahlreicher Zeugen, 
die teilweiſe für die Angeklagten belaſtend ausſagen, Der 


ſchließt das Gericht auf Antrag des Verteidigers, die Ver⸗ 


handlung bis zum nächſten Dienstag zwecks Ladung weite⸗ 
rer Zeugen zu vertagen. 


Eine nochmalige Impfung der Säuglinge findet am 
17. Juni d. J., um 16 Uhr, in der Geſundheitsabteilung, 
Jagiellonſta (Wilhelmſtraße) 18, ſtatt. Die Beſichtigung 
erfolgt am 24. Juni, ebenfalls um 16 Uhr. Kinder, die der 
Impfpflicht unterliegen und bisher zur Impfung nicht vor⸗ 
geführt wurden, müſſen deshalb an dem genannten Tage in 
das Geſundheitsamt gebracht werden. Eltern, die die Impf⸗ 
pflicht nicht beachten, ziehen ſich eine Beſtrafung zu. 

s Verhütet Waldbrände! Die große Trockenheit der 


letzten Tage und das unvorſichtige Umgehen mit Feuer hat 


in den letzten Tagen nicht weniger als drei Waldbrände 
zur Folge gehabt. In der Förſterei Jeſzyee bei Groß-Neu⸗ 
dorf (Wielka Nowawies) gerieten etwa 30 Feſtmeter Holz 
von kürzlich gefällten Bäumen in Brand. Waldarbeiter 
konnten das Feuer rechtzeitig löſchen, ſo daß eine Aus⸗ 
breitung des Brandes verhütet wurde, Der Schaden beträgt 
etwa 500 Zloty. Ein anderer Brand entſtand am Dienstag 
früh in der Nähe von Zoledowo. Hier wurde etwa eln 


Quadratkilometer Wald vernichtet. Man nimmt an, daß in 


dieſem Falle Holzdiebe durch Unvorſichtigkeit das Feuer ver⸗ 
urſacht haben. — Schließlich entſtand am Dienstag um 4:30 
Uhr nachmittags im Walde der Förſterei Zimne Wody 
(Schönhagen) ein Feuer, das rechtzeitig bemerkt wurde und 


bald gelöſcht werden konnte. Hier war Funkenflug von 


einer vorbeifahrenden Lokomotive die Urſache des Brandes. 

Bei einer Turnübung verunglückt iſt der 27jährige 
Lehrer Michat Rozyeki, ul. Dworcowa (Bahnhofſtraße! 
Nr. 47. Er ſtürzte fo unglücklich von einem Bock, daß er 
lich das linke Schlüſſelbein brach. 


Auch auf die hier 


8 KLindesentführung durch Zigenner? Bei einer Kon⸗ 
trolle, die am 26. Mai d. J. in dem Zigeunerlager in Zu⸗ 
bartowo, Wojewodſchaft Lublin, durchgeführt wurde, fand 
man zwiſchen den Zigeunerkindern ein Kind anderer Ab⸗ 
ſtammung. Kind wurde ſofort einer Unterſuchung 
unterzogen, wobei es weinend erklärte, daß es aus ſeinem 
Elternhauſe, als die Eltern in der Kirche weilten, durch 
eine Zigeunerin geſtohlen worden ſei. Eine genauere 
Unterſuchung ergab, daß das Kind vor 6 Jahren geſtohlen 
wurde. Das Kind wurde mehrfach genau verhört. Be⸗ 
ſchreibung: Mager, ovales Geſicht, dunkles Haar und eben⸗ 
ſolche Augen. Perſonen, denen vor etwa 6 Jahren ein 
Kind verloren gegangen iſt, wollen ſich bei der Polizei 
melden. 0 

§ Ein Gefangener geflüchtet. Von den Feldern in der 
Nähe des Fordoner Gefängniſſes flüchtete der Gefangene 
Stefan Rözanſki, 26 Jahre alt, von Beruf Zimmer⸗ 
mann. Genannter war mit 45 anderen Gefangenen nach 
Fordon geſandt worden. Als eine Gruppe Gefangener auf 
dem Weg zur Arbeit war, flüchtete R. unbemerkt. Er iſt 
mittelgroß, ſtark gebaut hat dichtes ſchwarzes Haar, brei⸗ 
tes Kinn, ovales Geſicht, graue Augen, dunkle Augenwim⸗ 
pern, große dicke Naſe, gewöhnlichen Mund, geſunde 
Zähne. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt er auf der Fordoner 
Brücke geſehen worden. Hinter dem Flüchtling wurden 
ſofort Steckbriefe erlaſſen. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Diens⸗ 
tag in der ul. Kujawſka (Kujawierſtraße), wo ein Radfahrer 
die 11jährige Schülerin Henryka Leocha überfuhr. Das 
Kind mußte mit Hilfe des Rettungswagens in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden, wo der Bruch des rechten 
Schlüſſelbeins feſtgeſtellt wurde. Der Radfahrer konnte 
unerkannt entkommen. 

$ Die wiederanfteigende Hitze zwingt auf ein Übel auf⸗ 
merkſam zu machen, das man leider vielfach auf den hieſigen 
Wochenmärkten beobachten kann und das jeden Tier- 
freund empören muß. Das angebotene Geflügel, das 
auf den Wochenmärkten ſich meiſt in zu engen Käfigen und 
Kiſten aufhalten muß, iſt der ſtarken Hitze unbarmherzig 
ausgeſetzt. Man ſieht Geflügel, das dem Ver⸗ 
durſten nahe iſt. Es wäre gewiß eine Kleinigkeit, wenn 
Händler und Landwirte, die Geflügel auf dem Markt an⸗ 
bieten, für eine Trinkgelegenheit Sorge tragen würden. — 
Im Zuſammenhang mit der Hitze ſei auch eine Bitte an die 
Stadtverwaltung wiederholt, die Sprengwagen 
mehr als bisher ihre Tätigkeit ausüben zu laſſen. Die 
Staubentwicklung auf den Straßen Brombergs heiſcht dies 
dringend. N . 


Auf dieſer lärmvollen Erde imponiert den Menſchen 
am Ende nichts jo ſehr als einer von ihnen, der gar 
Beinen Spektakel zu machen wünſcht und doch ſeinon 
Willen durchſetzt. R Raabe 
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$-Berfolgung eines Taſchendiebes. Am Montag wurde 


während er e auf dem Plac Piaſtowſki 
markt) 


(Elifabeth der Bocianowo (Brenkenhoffſtraße) 35 


wohnhaften Staniſtawa Mankowfſka aus der Taſche 4,40 ZT. 


geſtohlen. Als die Fran den Diebſtahl bemerkte, ſchlug ſie 
Alarm. Man nahm ſofort die Verfolgung des Diebes auf, 
der aber, um die Verfolger los zu werden, 2,40 Zloty auf 
die Straße warf. Die Verfolger nahmen das Geld auf in 
der Annahme, daß es ſich um den ganzen Betrag handelte. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Plae Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1,40—1,60, Landbutter 1,20—1,30, 
Tilſiterkäſe  1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier 
1,00, Weißkohl 0,60, Blumenkohl 0,25—0,50, Tomaten 2,00, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15 0,20, Mohrrüben 0,20—0,40, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10 0,15, Spinat 0,10 0,15, 
Gurken 0,45, Salat Kopf 0,05, Rhabarber 0,05, Spargel 0,40 


—0,70, Stachelbeeren 0,25, Kirſchen Pfund 0,50 0,60, Garten⸗ 


erdbeeren 0,80, Walderdbeeren 1—1,20; Hühner 23,00, 
Hühnchen 1,20—1,60, Tauben Paar 1,00; Speck 0,85, 
Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0.800,90, Hammel⸗ 
fleiſch 0,70 0,80, Aale 0,80—1,10 Hechte 0,80 —1,00, Schleie 
0,70 0,90, Karauſchen 0,50 1,00, Barſe 0.600,80, Plötze 
drei Pfund 1,00, Krebſe Mandel 1,50—2,50. 

* 


Vereine, Beranftaltungen 
und befondere Nachrichten, 


Handwerker-Frauen vereinigung: Morgen, Donnerstag, 2 Uhr, Aus⸗ 
flug nach Oplawitz. Billige Kleinbahnfahrt. 4482 


— — 


ss Bartſchin (Barein), 8. Juni. 
ſtahl wurde in Bartſchin ausgeführt, wo dem Einwohner 
Lewandowski ein Motorrad im Wert von 800 Zloty und 
ein Fahrrad geſtohlen wurden. — Ferner ſtahlen dem 
Landwirt Brank in Struga, Kreis Schubin, zwei Bettler 
aus einem Strohſack 2600 Zloty Bargeld und verſchwanden 
dann auf zwei neuen Fahrrädern in unbekannter Richtung. 

* Gneſen (Gniezno), 9. Juni. Langfinger gelangten auf 
den Hof des Beſitzers Johann Völpel aus Neu⸗Strieſen 
(Strzyzewo⸗Smykowo) und entwendeten ihm vom beladenen 
Wagen ein Hinterrad. — Ferner wurden dem Beſitzer Wil: 
helm Harlos aus Ganina auf dem letzten Wochenmarkt von 
unerkaunten Tätern zwei Zentner Roggen vom Wagen 
geſtohlen. . 

ss Inowrockaw, 8. Juni. Als der hieſige Einwohner 
Walerian Soboeinſki am 6. Juni abends um 11,30 
Uhr auf dem Fahrrad in angeheitertem Zuſtande aus 
Montwy nach Inowroclaw fuhr, kam ihm ein mit Per⸗ 
ſonen beſetzter Autobus entgegen gefahren, unter deſſen 
Räder der Radfahrer geriet. Schwerverletzt wurde 
S. ins Krankenhaus geſchafft, wo bei ihm ein linker Unter⸗ 
ſchenkelbruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung feitge- 
ſtellt wurden, ſo daß er nach einigen Stunden ſtarb. 

i Poſen (Poznan), 8. Juni. Dem Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Broniſtaw Dembinſki iſt vom Papſt der St. Gregor⸗ 
orden verliehen und vom Kardinalprimas Dr. Hlond über⸗ 
reicht worden. \ 

Der 7ꝛjährige Piotr Mareinkowſki aus Junikowo 
wurde in der fr. Auguſta⸗Viktoria⸗Straße von einem 
Wagen überfahren und lebensgefährlich verletzt. Er wurde 
dem Stadtkrankenhaus zugefüh 5 


Ein frecher Dieb⸗ 
Forſchung. 


In dieſen Tagen brannten beim 
Beſitzer Albert Warnke aus Recz Scheune und Stall 
nieder. Mitverbrannt iſt ſämtliches totes und ein Teil des 
lebenden Inventars. „Helfer“, die beim Ausräumen des 
Hauſes beteiligt waren, ſtahlen einige Sachen. Der Schaden 
wird durch Verſicherung gedeckt. : 

Ein dreiſter Einbruch wurde in den Schweinejtall 
des Beſitzers Kazimierz Nidka aus Recz verübt. Spitz⸗ 


2 Rogowo, 9. Juni. 


buben durchbrachen die Mauer und ſtahlen zwei Schweine, 


mit denen ſie unerkannt entkamen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Mord an der Geliebten. 


In Piotrköw Kujawſkie wurde ein entſetzliches Morde 
verbrechen verübt, dem die Einwohnerin Marianna Ba: 
wrzyniak, Mutter zweier minderjähriger Kinder, zum 
Opfer fiel. In der Wohnung derſelben war ihr angeblicher 
Verlobter Staniſtaw Nowakowſki erſchienen, dem ſie 
ſchon des öfteren auf Verlangen Geld gegeben hatte. Als 
ſie diesmal feine Forderung abwies, zog der wutent⸗ 
braunte Mann, der im Januar beim Kohlendiebſtahl den 
linken Arm eingebüßt hatte, ein Meſſer, womit er der W. 
mehrere tödliche Stiche verſetzte. Der Mörder wurde 
verhaftet und den Gerichtsbehörden zugeführt. 


Nodefelers Teſtament. 


(Spezialkabeldienſt der „United Preß“.) 

Die kürzlich erfolgte Eröffnung des Teſta⸗ 
ments von John Daviſon Rockefeller hat nochmals 
die Tatſache beſtätigt, daß der bereits 25 Jahre lang fern 
von den Geſchäften lebende Olkönig perſönlich nur noch 
über einen verhältnismäßig „geringen“ Teil ſeines Rieſen⸗ 
vermögens verfügte. Das Teſtament weiſt „nur noch“ ein 
Vermögen von 25 Millionen Dollar aus, das 
der Enkelin Marguerite Strong de Cueves 
zufällt, die die Gattin des ſpaniſchen Marquis George de 
Cueves iſt. Als Grund, warum Frau Strong de Cueves 
zur Erbin des Rockefeller⸗Vermögens beſtimmt wurde, wird 
angegeben, daß Rockefeller ſeinen Kindern zu Lebzeiten 
große Summen ſeines Vermögens vermachte, die ſie bereits 
ſeit langem ſelbſt verwalten. 

Seit 25 Jahren leitet John Daviſon Rockefeller der 
Jüngere die Organiſation, die zur Verwaltung eines 
der größten Vermögen, das je ein einzelner Menſch zu⸗ 
ſammengetragen hat, errichtet werden mußte. Seit Be⸗ 
ſtehen dieſer Vermögensverwaltung hat dieſe einen doppel⸗ 
ten Zweck. 
wirtſchaftlichen Unternehmungen der Rockefeller⸗ 
Gründungen zu, beiſpielsweiſe der Erweiterungsarbeit 
des Rockefeller Center in Newyork. Außerdem aber gibt 
ſie umfangreiche Summen für Stiftungen aus. Dieſe 
Rockefeller-Stiftungen zum Beſten der Menſchheit wurden 
ſelten der direkten Abhilfe feſtgeſtellter Notſtände, ſondern 
meiſt wiſſenſchaftlichen Arbeiten zur Erforſchung ihrer 
Natur und ihrer Urſachen, zugeleitet. Der alte Rockefeller 
wollte dieſer Forſcherarbeit weiterhelfen. Und ebenſo hält 
es der jetzt 63 Jahre alte Sohn, der ſeine Söhne wiederum 
zu ſeinen Nachfolgern erzieht. Der Sohn wendet den 
gleichen Scharfſinn an das Geldausgeben, den der Vater 
einmal an das Geldverdienen gewandt hat. Das Syſtem 
der Rockefellerſchen Wohltätigkeit iſt nicht ohne Kritiker 
geblieben. Wenn man die Geldverdienmethoden des alten 
John D. angegriffen hat, ſo bezeichnet man jetzt die Me⸗ 
thoden des Geldausgebens durch den jungen John D. als 
ſehr kühl und mechaniſch. 

Die Geſamthöhe der Stiftungen durch den alten Rocke⸗ 
feller, die ſich über die acht Jahrzehnte von 1855—1934 er- 
ſtrecken, wird wohl nie völlig bekannt werden. Man weiß 
von 530 853 632 Dollar, eine Summe, die ſich durch Stiftun⸗ 
gen des Sohnes noch auf faſt dreiviertel Milliar⸗ 
den Dollar erhöht hat. Die Hauptverteilungsſtelle des 
Rockefellerſchen Vermögens iſt die Rockefeller Foundation, 
die im Jahre 1913 „zur Förderung des Wohls der Menſch⸗ 
heit in der ganzen Welt“ ins Leben gerufen wurde. Bis 
1934 gingen durch ſie 182 851480 Dollar, die überall in der 
Welt ihre Verwendung fanden, hauptſächlich auf dem Ge⸗ 
biet der mediziniſchen Forſchung. Die Rockefeller Foun- 
dation beſitzt zwar ſelbſt keine Forſchungsinſtitute, finan⸗ 
ziert aber naturwiſſenſchaftliche, ſozialwiſſenſchaftliche, phi⸗ 
lologiſche und mediziniſche Arbeiten. Faſt jedes Land der 
Erde hat einmal eine Rockefeller-Stiftung bekommen. 

Der zweitgrößte Nutznießer der Rockefeller-Wohltätig⸗ 
keit iſt das Bundeserziehungsamt, das 129 209 167 
Dollar zur Unterſtützung des mediziniſchen Lehrbetriebs 
erhalten und davon größere Summen an eine Anzahl Uni⸗ 
verſitäten und Colleges gegeben hat. Außerdem ſtiftete 
Rockefeller die Univerſität von Chikago, die er 
im Jahre 1892 gründete. Die Laura Spelman⸗ 
Rockefeller⸗Stiftung wiederum wurde hauptſächlich 
zur Fortſetzung der Caritasarbeit für die Wohlfahrt von 
Frauen und Kindern gegründet, die von Mrs. Rockefeller 
begonnen worden war. Dieſe Stiftung belief ſich auf 
73985 313 Dollar. Die älteſte der wohltätigen Stiftungen 
iſt das Rockefeller⸗Inſtitut für mediziniſche 
Hierzu wurden 59 931891 Dollar auf⸗ 
gebracht. Rockefeller unterſtützte weiterhin Einrichtungen 
der Baptiſten, den Chriſtlichen Verein junger 
Männer und die Anti⸗Saloon⸗Liga. An dieſe 
Organiſation gab er 510042 Dollar und damit den Grund⸗ 
ſtock der Kriegskaſſe für den Kampf um die Prohi⸗ 
bitionsgeſetze. Die einzigen Stiftungen, die weder 
wiſſenſchaftlichen noch wohltätigen Zwecken Mienen, waren 
118 000 Dollar für das Republikaniſche National⸗Komitee 
und 250 000 Dollar für das amerikaniſche Petroleum⸗Inſti⸗ 
tut. Rockefeller machte Tauſende von kleineren Stiftungen, 
die unter 100 Dollar lagen, die aber einen Geſamtbetrag 
von 5962 839 Dollar ausmachten. Ferner beſtand noch eine 
beſondere Liſte von Privatpenſionären. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Juni 1937. 
Warſchau 


0,45), Kurzebrak . 0,50 ( 6.59). 
Dirſchau —.0,21 (— 0,20). Einlage + 2.14 (+ 2,12). 
+2,34 ( 2.34). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Einmal führt ſie bedeutende Beträge neuen 
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Wir haben uns verlobt 
Erika Dietrich 
Waldemar Weber 


Lochowo Lipniki 
im Juni 1937. 9114 


Neue große Erfolge 
der Fahrradmarke 


Original Rekord 


6 große Straßenrennen 
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Teppiche :: Kokosläufer- 
Erich Dietrich 
Bydgoszez, Gdanska 78. 

Telefon 3782. 8107 
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f 5 8 Besonders 0 
Heute veritarb plötzlich meine liebe Gef. z. bald. Antritt WM niedrige Brenn- 6 4 \ 
Frau, unſere treue Mutter, Tochter zuverläſſiger, evangl. II stoffkosten I e E 


und Schweſter, Frau ö Chauffeur 


Meisterschaft von Pomorze 1937 
9. S. 37 Torun 100 km 1. Preis 
30. S. 37 Grudziadz 125 km J. Preis 
6. 6. 37 Bydgoszcz 150 km 1. Preis 


Meisterschaft von Poznan 1937 
2. 5. 37 Poznan 100 km J. Preis 
23. 5. 37 Poznan 125 km 1. Preis 
Pakosé, den 8. Juni 1937. o. . 6. 6. 37 Poznan 150 km 1. Preis 
8 0 ochowo. er ES, 
8 Nen denen a. Freiten, “Von ſofortein ehrlicher 4 „ian Sämtliche Sieger benutzten die Marke 
vom Trauerhauſe aus ſtalt. 8 . N „Original Rekord“. 
8 h 0 Erfahr. bilanziiherer [ff Original Rekord, das Fahrrad mit 
Bu 1 chh allen Vorzügen: Stark, elegant und von 
2 „ ‚TORNEDO ‚Du halter unübertroffen leichtem Lauf. 
140 RAD volniie, engliich, ſucht I] Aus einer bisherigen eigenen Produktion 
1 schlägt den Rekord! WEB 3 Branche von fast 100 OOO, laufen bereits über 50 000 
a nold Pomeranz IN Original Rekord-Fahrräder in allen Teilen 
Warszawa der Republik Polen zur Zufriedenheit der 
Besitzer. * 


8 Seren Entsgarten. [Daszihlende Cluatitätsrad seit 7904 5 
TTT ff ; m j . 0 skrytka „170“, 
nn Ww.TORNOW Aelterer a 
8 Fr. Würk, Kokoſztewy, 2 r Der kluge Radfahrer verlangt die Marke: 
Original Rekord. 


Silo-Häckslier „Botsch“ 


li der häusl. Bedienung 
U deutsches Spezialfabrikat mit großer Leistungsfähigkeit, 


3, Reparatur. an elektr. 
N 1 Lichtleitung mit über⸗ auch für Dürrfutter geeignet. 4059 
geb. Se ga Gebalts ford u. © 2113 hi Saatgutreiniger 
im 50. Lebensjahre. an die Geſchſt. d. Itg. Dreschmast nen | Trockenbolzappatats 5 


nimmt. Zeugniſſe u. 
Im Namen der Hinterbliebenen Schweizer ff N Grunwaldzka 24. 
Joſef Abraham. 4 e Schweizer gebrüder flamme, Bydnoszez, Tel. 3076 - 3079- 


zum 15. 6. geſucht. 


21083 
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Von der Reise zurück. 
Dr. med. Studzinski 
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Rundſchau“, Danzig, Holzmarkt 22. 4860 [Beſchäftigung. Off. u. Sausarundft. in Polen. 
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für Sommerfriſchler, a. 


s unter M 4435 an di ſehr gut erhalten, 3 a 
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Briefmarken 


in Maſchinen zur Hartzerkleinerung, Zementherſtellung, 
ferner in Hebezeugen, Preſſen, Gummi⸗ und Olmaſchinen 


5 f f eee Schülerinnen 
Kae I Bote, für die Vezirle Poſen und Thorn Bor: bad nde dem Sale. ans 
e een eine geeignete Perſönlichkeit, die neben umfaſſenden tech⸗ 5 5 ___Gbanlta ers. _ 
„Filatelja", Bydgoszez, niſchen Kenntniſſen über ausreichende kaufmänniſche Bi bis 10400 ke an 318. 
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Fähigkeiten, große Geſchäftsgewandtheit und beſte Be: 
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ziehungen zu den einſchlägigen Abnehmerkreiſen verfügt, Maumohn 
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Pommerellen. 


8 9. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein muſitaliſches Ereignis 


war das Orgelkonzert, das am Sonntag abend als 
erſte Feſtveranſtaltung des Männergeſangvereins „Lieder⸗ 
tafel“ in der evangeliſchen Kirche ſtattfand. War doch dazu 
einer der bedeutendſten Orgelvirtuoſen in Polen, Profeſſor 
Fritz Lubrich⸗ Kattowitz, gewonnen worden, der ſich be⸗ 
kanntlich auch als Komponiſt einen Namen gemacht hat. 
Der Beſuch der Veranſtaltung hätte angeſichts dieſer Tat⸗ 
ſache ein noch beſſerer ſein können, als er zu verzeich⸗ 
nen war. 

Mit Bachs Paſſacaglia C⸗Moll für Orgel leitete Prof. 
Lubrich den Abend ein. Unter ſeinen Händen fand dieſes 
Werk, das zu den bedeutendſten des genialen Thomas⸗ 
kantors zählt, eine ſtilechte und ausgezeichnete Inter⸗ 
pretation. Vom gemiſchten Chor der „Liedertafel“ hörten 
wir ſodann Altmeiſter Adam Gumpelzhaimers (15591625) 
Kirchenlied „Lobt Gott getroſt mit Singen“. Der Chor 
ſang dieſes in kleiner Fugenform gehaltene Lied recht an⸗ 
ſprechend. Mit der nun folgenden Toskata und Fuge in 
D⸗Moll für Orgel von Max Reger (18731916) brachte das 
Programm die Überleitung zu zeitgenöſſiſchen Kompo⸗ 
niſten. Bei dem Vortrag dieſes Werkes durch Prof. 
Lubrich konnte man die hervorragende Regiſterbeherrſchung 
und Pedal⸗ und Manualtechnik ermeſſen. Mit dem Vor⸗ 
trag des „Verzage nicht, du Häuflein klein“, dieſes Sieges⸗ 
liedes Guſtar Adolfs mit feinem wunderſchönen Satz und 
herben Klang, erwies der Männerchor der „Liedertafel“, 
unter Karl⸗Julius Meißners Leitung, daß er auch neu⸗ 
zeitlichem muſikaliſchem Geiſt gerecht zu werden verſteht. 

Dann kamen zwei Werke des Gaſtes, Profeſſor 
Lubrichs, zur Ausführung. Zunächſt Präludium und 
Paſſacaglia in A⸗Moll, op. 47. Seine planmäßige Kontra⸗ 
vunktit verrät Regerſche Schule. Man könnte das ganze 
Dhpus vielleicht als nachregerſche Kompoſttion, ſowohl ſeiner 

Struktur me ſeinem muſikaliſchen Gehalte nach bezeichnen. 
Daß Prof. Lubrich ſeinem Werk beſonders gerecht wird, 
bedarf keiner beſonderen Erwähnung. Als Schlußnummer 
des Konzerts und gleichzeitig choriſcher Höhepunkt des 
Abends lam darauf die andere vorgeſehene Lubrichſche 
Choralkantate „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ zu 
Gehör. Karl⸗Julius Meißner, der einſtige Schüler Prof. 
Fubrichs, brachte es natürlich mit beſonderer Freude zur 
Aufführung, während der Komponiſt den Orgelpart inne⸗ 
hatte. Mitwirtende waren der gemiſchte Chor der „Lieder⸗ 
tafel“, Renate Hentzelt — Sopran, Dorothea Die ball 
— Alt, Kaufmann Karl Meißner — Violine. Der Kon: 
poniſt hat die Kantate nach dem bekannten Kirchenlied ge⸗ 
ſchaffen und es in Soli und Duette, teils mit, teils ohne 
Biolirkcaleitung, a cappella- Chorgefang und einen 
ang wii Dr ee gegliedert. In 
„ wirklich vortrefflichen Wiedergabe durch die „Lieder- 
tafet= unh Bel Leit Aalen Sichen age ber Brin el 
die hier in Pommerellen erſtmalig vorgetragene Choral: 
kantate tiefſten Eindruck. a 

Die Hörer ſchloſſen ſich gern dem vor Schluß durch 
Pfarrer Dieball ausgeſprochenen Dank an den geſchätz⸗ 
ten Gaſt und die anderen Mitwirkenden an. 

2 Nach dem Konzert fand im Gemeindehauſe noch ein 
Zuſammenſein ſtatt, das den Chorakter einer Werbeſtunde 
ding. Dabei gab Prof. Lubrich Aufklärungen über die 
Vorbereitungen und Einübungen der Geſänge für das 
Breslauer Sängerfeſt. Mit einem dreifachen „Grüß Gott“ 
verabſchiedete ſchließlich die „Liedertafel“ ihren Ehrengaſt. * 


Kommandant des Schützenverbandes vor Gericht. 


Vor der hieſigen Strafkammer fand Montag die Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Ortskommandanten des 
Schützenverbandes (Zwiazek Strzelecki) und Intendanten 
des Städtiſchen Komitees der körperlichen Ertüchtigung 
und Militäriſchen Vorbereitung, Kazimierz Sedlaczek, 
ſtatt. Er war angeklagt, zum Schaden der letztgenann⸗ 
len Einrichtung ſich eine Summe von 1963,62 Zloty an⸗ 
geeignet zu haben. Der Angeklagte beſtritt ſeine Schuld 
und gab u. a. an, daß, als er am N. Oktober v. J. ins 
Bureau gekommen ſei, um dort den Reſt des bei ſich behal⸗ 
enen Geldes in Höhe von 1000 Zloty unterzubringen, er 
| das Fehlen alles dort vorhanden geweſenen, in zwei Um⸗ 
| ſchlägen untergebrachten Geldes feſtgeſtellt habe. In dem 

einen Umſchlag hätten ſich 1085. im anderen 500 Zloty be: 
5 funden. Auf eine Frage des Vorſitzenden, ob die Kaſſen⸗ 
j 
\ 

j 


guittungen in Ordnung gehalten worden ſeien, erwiderte 
der Angeklagte, erſt ſeit dem 1. 4. 36 ſei eine Buchführung 
vorhanden geweſen, vorher habe man keine Bücher ge⸗ 
N führt. Auf eine weitere Frage, warum der Angeklagte 
in der Kaſſe Geld verwahrt habe, obwohl dort ſchon ein 
h Diebſtahlsfall vorgekommen war, fagte er, er hätte ge— 
| glaubt, daß das Geld ſich einſtmals finden werde. Bezüglich 
eines in der Anklage angegebenen Poſtens von 500 Zloty 
erwiderte der Angeklagte auf eine Frage des Staats- 
anwalts, ob dieſer Poſten verbucht worden ſei, daß er 
(Angeklagter) mit Arbeit überhäuft geweſen wäre und er 
ſich deshalb darauf nicht beſinnen könne. 

Zeuge Hauptmann Praſki, Bezirkskommandant der 
körperlichen Ertüchtigung und Militäriſchen Vorbereitung, 
bekundet u. a., daß, als im Oktober v. J. der Angeklagte 
ihm ſchriftlich mitgeteilt habe, daß aus der Kaſſe Geld ge⸗ 
tohlen worden ſei, eine ſofort eingeleitete Unterſuchung das 
Jehlen jeglicher Anzeichen eines Einbruchs feſtgeſtellt habe. 
Nach der Vernehmung der übrigen Zeugen ſowie die Plä⸗ 
doyers des Staatsanwalts und des Verteidigers, wurde das 


. 


Urteil gefällt das auf ſechs Monate Gefängnis mit zwei⸗ 


jähriger Bewährungsfriſt lautete. Wie es heißt, beabſich⸗ 
igt der Staatsanwalt gegen das Erkenntnis Appellation 
| einzulegen. *. 


x Gärtuerverſammlung. Im Lokal des Verſchöne⸗ 
kungsvereins auf dem Schloßberg fand am Sonntag eine 
Berſammlung der Abteilung Pommerellen des Zentral⸗ 
berbandes der Berufsgärtner ſtatt. Inſpektor Wodwud 
deferierte über „Die Geneologie mancher Pflanzen“. Gärt- 
Janz zeigte prächtige Exemplare einer blühenden 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 10. Juni 1937. 


Kaktusart (Mamilaria longimamma) und legte deren 
züchteriſche Eigenheiten und Vorzüge dar. Ferner wurde 
von Gärtner Kukawka Frucht einer früheſten Kirſchen⸗ 
ſorte vorgelegt und beſprochen. x 

x Kreisjugendtreffen in Groß⸗Lunau, Kreis Culm. 
Von ſeiten des kirchlichen Jugendwerkes war für Sonntag, 
den 6. d. M., zu einem Jugendtreffen nach Groß-Lunau ein⸗ 
geladen worden. Schon am Nachmittag vorher war die 
Jugend aus Graudenz unter Führung des Diakons Licht 
hinausgewandert. Die Gemeinde Lunau beherbergte die 
Gäſte und verſorgte ſie mit allem Nötigen in rühmlichſter 
Weiſe. Am Sonntag, der von herrlichem Sommerwetter 
begünſtigt war, fand ein durch einen großen Poſaunenchor 
verſchönter Gottesdienſt in der ſchönen Lunauer Kirche ſtatt. 
Pfarrer Gürtler⸗Graudenz hielt die Feſtpredigt. Am 
Nachmittag um 2 Uhr ſammelte ſich die Jugend zu einer 
Feier im Walde des Herrn Becker. Gemeinſame Geſänge, 
Spiele und Anſprachen ließen die Zeit im Fluge dahineilen. 
Um 5 Uhr rüſteten die Teilnehmer zum Aufbruch, nachdem 
der Lunauer Jungmädchenverein eine Reihe trefflicher 
Chöre dargeboten hatte. Zu Rad und auf Leiterwagen er— 
folgte die Heimfahrt der zahlreichen auswärtigen Gäſte. 
Aufrichtiger Dank gebührt der Lunauer Jugend für ihre 
Gaſtlichkeit. 2 

Geſtohlenes Sportboot. Wie Lucia Kubacka, 
Oberthornerſtraße (3⸗go Maja), der Polizeibehörde an— 
zeigte, iſt aus dem Bootshauſe des Rudervereins „Wiſta“ 
ein Sportboot mit dem Namen „Wera“ (Reg.-Nr. 283) im 
Werte von 100 Zloty entwendet worden. € 
a * Gefunden und im 3. Polizeikommiſſariat, Linden⸗ 
ſtraße (Legjonöw), abgegeben worden iſt ein Patentſchlüſſel. 
Er kann von dort abgeholt werden. 2 


— . 

Auch Tiere dürften! 
Dergeßt nicht Haustieren und PDögeln 
Waſſer zu geben. 

7. TREFF FEEE 


Thorn (Zorun) 
Im Coppernicus⸗Verein 

ſprach fein Ehrenmitglied Profeſſor i. R. Semrau⸗ 
Elbing über Anlage, Verwaltung und Bewirt⸗ 
ſchaftung eines Ordenshauſes. Der Vortra⸗ 
gende, der bis zur politiſchen Neugeſtaltung jahrzehntelang 
am hieſigen Gymnaſium gewirkt hat, erfreut ſich als Alt⸗ 
meiſter der Thorner Geſchichtsſchreibung großer Wert- 
ſchätzung. Über ſeine tiefgründigen Darlegungen zu dem 
Thema bringen wir einen längeren Bericht in der nächſten 
Nr. der Beilage „Jugend im Volk“. 


Hier ſei nur vermerkt, daß der Redner den Anweſen⸗ 


den in überaus feſſelnder Weiſe ein deutliches Bild von 
dem Leben und Treiben in den Ordenshäuſern (Burgen) 
bei friedlichen Zeiten aufzuzeigen vermochte. Zum Schluſſe 
ſeiner Ausführungen verwies Prof. Semrau noch auf die 
in letzter Zeit hier in Thorn aufgedeckten zahlreichen alten 
Hausfronten, die, jetzt ihrer in früheren Zeiten erfolgten 
Verſchandelung entkleidet, nun wieder in alter Schönheit 
ſtilgemäß hergeſtellt werden, wodurch das Straßenbild eine 
zunächſt eigenartige, doch aber auf das Auge des Be- 
ſchauers wohltuend wirkende neue Note erhalte. Ferner 
verwies er auf die in der Jakobskirche im vorigen Jahre 
unter Aufwendung bedeutender Mittel beendete ſtilgerechte 
Erneuerung des Innern des Hohen Chores und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß es bald gelingen möge, auch dem 
anderen Teil des Kircheninnern dieſes ehrwürdigen Got⸗ 
teshauſes in gleicher Weiſe herzurichten. Es ſei ja ſehr 
bedauerlich, daß ſich der Begriff „Denkmalsſchutz“ hier in 
Thorn erit jo ſpät durchgeſetzt habe. Daher ſei es gekom⸗ 
men, daß hier die Zeit über ungezählte hiſtoriſche Bau⸗ 
werke ſo achtlos hinweggeſchritten ſei, wodurch große 
Werte für immer untergegangen ſind. 

Lebhaften Beifall zollten alle Zuhörer dem Redner — 
feine jo feſſelnden Darlegungen, für die auch noch ſeitens 
des Vorſitzenden Pfarrer Dey beſonders gedankt wurde. ** 


v Bon der Weichſel. Der Wajleritand betrug Montag früh 0,42 
und Dienstag früh 9,38 Meter über Normal. Die Waffertemperatur 
erfuhr eine weitere Erhöhung und betrug 14,6 Grad Celſius. — 
Auf der Fahrt non der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig 
vaſſierten die Stadt die Perfonen- und Güterdampfer „Reduta 
Ordona“ und „Belgia“ bzw. „Mickiewicz“, auf dem Wege von Dir⸗ 
ſchau bzw. von Fordon nach Warſchau „Staniſtaw“ und „Halka“ 
bam. „Atlantyk“, die ſämtlich hier Aufenthalt nahmen. Der 
Schleupdampfer „Goplana“ kam mit drei mit Zucker beladenen 
Kähnen aus Brahemünde und trat mit vier Kähnen mit Zucker die 
Weiterfahrt nach Warſchau an. Mit dem Beſtimmungsort Danzig 
lief der Schleppdampfer „Pilica“ mit einem leeren Kahn aus. 


* Das Finanzamt (Urzad Skarbowy) in Thorn hat mit der Ver: 
ſendung der Zahlungsbefehle für die ſtaatliche Grundſtückſteuer 1937 
begonnen und damit den meiſten Hausbeſitzern eine wenig erfreu⸗ 
liche Überraſchung bereitet. In den meiſten Fällen erfolgte näm⸗ 
lich ſeitens des Finanzamts eine Heraufſetzung des 


Graudenz. 
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Mietswertes der von den Hausbeſitzern ſelbſt bewohnten 
Wohnungen, oftmals auch für ſelbſt innehabende Geſchäftsräumlich⸗ 
keiten. Dies ſteht im Gegenſatz zu der bisherigen und auch jet 
noch bei vermieteten Wohnungen geübten Gepflogenheit, den 
Mietswert nach dem Stand vom Juni 1914 (umgerechnet mit 1,23) 
anzuſetzen, ſofern mit den Mietern kein neuer mehr oder weniger 
Miete einbringender Vertrag geſchloſſen iſt. Es iſt gänzlich un⸗ 
verſtändlich, warum wohl einem Mieter die Vorteile des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes zugute kommen ſollen, nicht aber den Hausbeſitzern 
ſelbſt, denn vor dem Geſetz ſind alle aleich und darf es 
keine Unterſchiede geben! — In allen Fällen, in denen eine will⸗ 
kürliche Heraufſetzung der Mietswerte erfolgt iſt, empfiehlt es 
ſich, bei der aba Skarbowa (Finanzkammer] durch Vermittlung 
des Finanzamtes innerhalb von 30 Tagen nach der Aushändigung 
Einſpruch zu erheben. Dieſer Einſpruch 
hebt allerdings nicht die Pflicht zur Zahlung der veranlagten 
Steuerſumme in dem vorgeſchriebenen Termin auf, ebenſo auch 
nicht das Recht der Finanzbehörde zur zwangsweiſen Eintreibung 
der Steuerſumme. Die Reklamation, die mit einer ſtaatlichen 
Stempelmarke von 2 Zloty verſehen fein muß, ſtützt ſich am beiten 
auf eine ſchriftliche Beſcheinigung der Stadtverwaltung über die 
Höhe der Mieten bzw. der Mietswerte im Juni 1914. Solche 
Beſcheinigungen werden von der Stadtverwaltung auf ſchriftlichen 
Antrag ausgeſtellt und koſten 2 Zloty. ER 
» Standesamtliche Nachkichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 30. Mai bis 5. Juni d. J. 
24 eheliche Geburten (13 Knaben und 11 Mädchen), 3 un⸗ 
eheliche Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen) ſowie die 
Totgeburt eines Knaben zur Anmeldung und Regiſtrie⸗ 
rung. Die Zahl der Todesfälle betrug 16 (11 männliche 
und 5 weibliche Perſonen), darunter 1 Erwachſener im 
Alter von über 60 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. Im gleichen Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen 
vollzogen. * * 
* Der Verein für Jugendpflege in Thorn führt am letzten 
Montag einen Kameradſchaftsabend durch. Elly Frey ſang 
mit Klavierbegleitung (Olga Hoffmann) drei Frühlingslieder. 
Horſt Laengner hielt einen intereſſanten Lichtbilder⸗Vortrag 
Ein Tänzchen machte dem Abſchluß 
des überaus gelungenen Abends. 80 
+ Der Dienstag⸗ Wochenmarkt, mit dem es die Sonne 
ſehr gut meinte, trieb ſie doch das Queckſilber des Thermo⸗ 
meters bis auf 38 Grad Celſius hinauf, brachte als weitere 
Neuheit der Saiſon die erſten jungen Kartoffeln zum 
Liebhaberpreis von 0,60—0,70 je Pfund. Spargel (wenig) 
koſtete 0,20—0,50, Spinat 0,15 0,30, Sauerampfer 0,10, 
Tomaten 2,50, Gurken 0,40 —0,50, Blumenkohl Kopf 0,20— 
1,00, Salat Kopf 0,02 — 0,10, Schoten 0,50, Karotten Bund 
0,10—0,20, rote Rüben Bund 0,05, Kohlrabi Bund 0,15—0,20, 
Zwiebeln Bund 0,05—0,10 (je Pfund 0,15—0,20), Radieschen 
und Rettich Bund 0,05 —0,15, Eier koſteten 0,90—1,20, Butter 
1,101.50, Glumſe Stück 0,10—0,40, Kochkäſe 0,40—0,70, Sahne 
Liter 1,20—1,80; junge Hühnchen Paar 2,40—3,60, Suppen⸗ 
hühner 2,00—3,50, Perlhühner 2,00, Enten 2,00 —4,00, Tauben 
Paar 0,80 —1,20, Rhabarber 0,06 0,15, Kirſchen 0,60—0,80, 
Gartenerdbeeren 1/00 1,20, Walderdbeeren Glas 0,30, Zi⸗ 
tronen Stück 0,10—0,20 Zloty uſw. Der Blumenmarkt wies 
beſonders viel Päonien zum Stückpreis von 0,05—0,15 Zloty 
auf, dann gleichfalls ſehr viel Margeriten, Kornblumen, 
Hortenſien, Nelken und Roſen. — Auf dem nur mäßig be⸗ 
ſchickten Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren die Preiſe un⸗ 
b 3 


verändert. un 
* 


v Podgorz bei Thorn, 8. Juni. In der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnunterführung wurde das Pferd des Beſitzers Heiſe aus 
Neſſau (Nieſzawſka) plötzlich ſcheu und raſte mit dem mit 
drei Perſonen beſetzten Wagen davon. Da das Pferd nicht 
aufgehalten werden konnte, machte ſchließlich der Wagen die 
Bekanntſchaft mit einer Telegraphenſtange, wobei die In⸗ 
ſaſſen auf die Straße geſchleudert wurden. Die Opfer des 
Unfalls kamen zum Glück mit ganz geringfügigen Ver⸗ 
letzungen davon. * 

——— ARTE TE —— 
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Konitz (Chojnice) 


rs Mittels Einbruchs wurde in der Nacht vom 7. zum 
8. Juni dem Gutsbeſitzer J. Wandtke in Oſterwitz ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. + 

rs Wieder die Zigeuner. 
wirt H. 1½ Zentner Hafer. 
und verhaftet. 

rs Ein Feuer entſtand am 7. Juni infolge Heißlaufens 
des Motors in der Mühle der Görsdorfer Mühlenwerke in 
Görsdorf. Dasſelbe konnte jedoch ohne Alarmierung der 
Feuerwehr durch das eigene Perſonal gelöſcht werden. Der 
Schaden beträgt 1500 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

rs Bienendiebe ſtahlen in der Nacht vom 7. zum 8. Juni 
dem Landwirt Trapp in Frankenhagen 2 Bienenkörbe im 
Werte von 70 Zloty. + 

rs Zigeunerüberfall vor Gericht. Am 8. Juni fand vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die Verhand⸗ 
lung gegen drei Zigeuner und eine Zigeunerin ſtatt, welche im 
Mai den Überfall auf das Heufuhrwerk der Peglauer Land⸗ 
wirtſchaftsſchule ausübten und dabei 1 Zentner Heu raubten. 
Erſchwerend fiel die Tatſache ins Gewicht, daß ſie gegen den 
Fuhrmann Gewalt anwandten. Das Urteil lautete: Der 
Hauptangeklagte Strypezyk 9 Monate Gefängnis, Kolimpar, 
Tabaczak Jan und Tabaczak Mia je 7 Monate Gefängnis. 
Die Unterſuchungshaft wurde allen angerechnet. 80 Prozent 
der Zuhörer waren Zigeuner. — 


Ein Zigeuner ſtahl dem Land⸗ 
Doch wurde er dabei erwiſcht 
+ 


Chelmza (Culmſee) 
Theater Aufführung 


in Chelmza. 


in der Villa Nova 


„der Elappenhaſe“ 


Damen⸗ 4281 Szeroka 35 Telef. 1371. 8 
u. Herrenfriſeur _Paplerhandlung Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Toruf, 
A. Orlikowski,|ı Torunska Nr. 16 S il In meiner PenſionEintrittspreiſe zu 0.99 und 1.99 2. 
Ogrodowa 3. a. Fiſchm! [ Telet. Nr. 1438 chüler ind. Schüler eunen 
5 PR . e dur. Nach schluß der Vorſtellung Tanz. 
8, „ 2 ert, Fra e. 1 
Zürben. 1 | Rynek 8, Whg. 4. jr Klonow 03038 T Kaſſenöffnung 5 Uhr. 


Am Sonntag, d. 13. Juni 1937, abends ö Ur 


1 


Dirſchau (Tezew) 


Ein Balkon ſtürzte ab. 


Am Dienstag kurz nach 19 Uhr ereignete ſich in Dir⸗ 
ſchaus verkehrsreichſter Straße Marſz. Pikſudſkiego (Poſt⸗ 
ſtraße) an dem Hauſe Nr. 15, des Herrn Reiner ein Yan: 
unglück, bei dem der Maurer Bruno Lipkowſki den Bruch 
eines Armes erlitten hat. An dem genaunten Gebäude hatte 
der Bauunternehmer Dominikowſki auftragsgemäß an den 
beiden Balkons Gerüſte aufgeſtellt, um die Verankerung 
derſelben zu verſtärken und den morſchen Bodenbelag zu er⸗ 
neuern. Während dieſer Arbeiten ſtürzte aus bisher noch 
nicht einwandfrei feſtgeſtellter Urſache plötzlich einer der 
Balkons des erſten Stockwerks mitſamt dem Gerüſt und 
zwei Arbeitern, von denen der oben genannte Verletzungen 
erlitt, auf die Straße. Glücklicherweiſe befanden ſich in 
dieſem Moment an der Unfallſtelle wenige Paſſanten. Ein 
junges Ehepaar hatte gerade den Ort mit ſeinem Kinder⸗ 
wagen paſſiert und kam mit dem bloßen Schrecken davon. 


5 de Achtung, Angler! Immer noch herrſcht Unkenntnis 
über die Angelbedingungen an der Weichſel. Da bereits 
wieder vier Freunde dieſes Sportes hierfür beſtraft wurden, 
machen wir nochmals auf die diesbezüglichen Vorſchriften 
aufmerkſam. Der Angler muß um eine Angelkarte bei der 
Staroſtei einkommen, die ein 
12 Zloty koſtet. Weiter iſt ei 
Stromabſchnitts zu zahlen, an dem der Angler fiſchen will. 
Vergünſtigungen treten für diejenigen Angler ein, die ſich 
dem hieſigen Verein des Angelſports anſchließen. 


de Ein Großfener äſcherte das ganze Anweſen des Land⸗ 
wirts Ignatz Schwarz in Sazwieſkie im hieſigen Kreiſe 
ein. Der Brand, der durch ein Enzünden des Schornſtein⸗ 
rußes im Wohnhaus ſeine Urſache fand, fiel nicht nur das 
maſſive Wohnhaus ſelbſt zum Opfer, ſondern auch die 
Scheune mit einem angebauten Schuppen. Da das Vieh 
zum Teil auf der Weide war iſt ein Verluſt des Viehbeſtan⸗ 
des nicht eingetreten. Der Schaden beläuft ſich auf 5500 
Ztoty. n 

de Aus der Polizeichronik. 
Gymnaſiaſt Jan Januſzek von hier beſtohlen. — Ein: 
brecher verſuchten nach dem Brande bei dem Beſitzer 
Przuybilſki in Goſchin einzubrechen. Sie hatten bereits eine 
Scheibe aus dem Fenſter des Zimmers geſchnitten, als ſie 
der Haushund bemerkte und die Bewohner alarmierte, die 
darauf die heimlichen Beſucher verjagten. — Wegen illegalen 
Handels wurden eine Frau Sofie Sobiecka von hier 
und eine Frau Jania Wisniewſka feſtgenommen. 


——— — 


ch Berent (Koscierzyna), 9. Juni. Die Pferdemuſterung 
der zweijährigen und älteren Tiere, die noch keine Iden⸗ 
titätsausweiſe haben, ſowie der acht⸗ und zwölfjährigen 
findet auf dem Viehmarkt in Berent am 21. d. M. ſtatt. 
Anmeldungen von Pferden, die noch keine Identitätsaus⸗ 
weiſe haben, ſind bis zum 15. d. M. im Zimmer 2 des Rat⸗ 
hauſes zu vollziehen. 

Beim Gaſtwirt Podolſki in Olpuch bei Berent be⸗ 
tänbten zwei Fremde den P. durch ein Narkotikum und 
raubten dann, indem ſie deſſen Frau mit der Schußwaffe 
bedrohten, 205 Zloty. Als Täter wurden die Brüder 
Alexander und Jan Szuliſt aus Zelgoſzez, Kreis Stargard, 
ins Berenter Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

lk Briefen (Wabrzezno), 8. Juni. Am Sonntag und 
Montag feierte die hieſige Schützen brüderſchaft ihr 
75jähriges Beſtehen. Gleichzeitig mit der Jubiläumsfeier 
fand das diesjährige Königsſchießen ſtatt. Schützenkönig 
wurde Franeiſzek Rogowſki, 1. Ritter Broniſtam 
Orgbowſki, 2. Ritter Staniſtaw Chwiatkowſfki. 

Nach einer amtlichen Bekanntmachung des 
iſt für die Zeit vom 1.—10. 
bekämpfung angeordnet 


ge Drausnitz, 8. Juni. 


Gebühr an den Fiſcher des 


Um 90 Zloty wurde der 


Magiſtrats 
Juni eine allgemeine Diſtel⸗ 
worden. 


Einbrecher ſtahlen dem 
Schmiedemeiſter Borkenhagen zwei Fahrräder und Hand⸗ 
werkszeug, aus der Motormühle einen Zentner Roggen 
und 2½ Zentner Gerſte, aus der Molkerei ein Fahrrad. 
Bei dem Gaſtwirt Janzen mußten fie unverrichteter 
Dinge abziehen, da eine von innen angebrachte Eiſenſtange 
nicht zu beſeitigen war. Ein Fahrrad ohne Bereifung 
wurde im Walde gefunden, das als eines der dem Borken⸗ 
hagen geſtohlenen Räder erkannt wurde. { 

Br Gdingen (Gdynia), 8. Juni. Der 72jährige Danzt- 
ger Bürger Johannes Ehriſtoph, welcher im Begriff 
war, von Gdingen nach Danzig zurück zu fahren, brach 
auf dem Perron des Gdingener Bahnhofs plötzlich zuſam⸗ 
men und ſtarb. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Herzſchlag 
als Todesurſache ſeſt. 2 | 

Aus der Wohnung einer Beamtin der Zegluga Polſka 
wurde, als dieſe nicht anweſend war, eine Summe von 
400 Zloty geſtohlen. 


ch Karthaus (Kartuzy), 9. Juni. In Ober-Broduttz 
brannten aus unbekannter Urſache die Scheune und der 
Stall des Gaſtwirts Kruſzyüſki ab. In Gowidlind brann⸗ 
ten das unverſicherte Wohnhaus des Brzezinſki ſowie zwei 
Schuppen der benachbarten Schule ab. Ein Blitzſchlag 
zerſtörte in Miechuein die Scheune des Beſitzers Kitowfki. 


a Schwer (Swiecie), 8. Juni. In Jungen hieſigen 
Kreiſes brachen Diebe nachts bei dem Landwirt Ignatz 
Oſeta in die Wohnung ein und entwendeten dort Wäſche, 
Räucherwaren und andere Lebensmittel im Werte von 
300 Zloty. 

Der heutige Bieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr 
ſchwach beſchickt; es herrſchte faſt kein Verkehr. 


w Soldan (Dzialdowo), 8. Juni. Bei dem am Sonn⸗ 
tag in Hohendorf (Wyſoki) ſtattgefundenen Sommer⸗ 
vergnügen kam es zu einer großen Meſſerſtecherei, 
wobei die Gebrüder Rotzahl aus Przelek hieſigen Kreiſes 
ſehr ſchwere Verletzungen erlitten. 


fe Zempelburg (Sepölno Krainſkie), 8. Juni. Die Orts⸗ 
gruppe Zempelburg der Deutſchen Vereinigung hielt 
am Sonnabend eine Mitgliederverſammlung ab. Durch das 
Ausſcheiden eines Vorſtandsmitgliedes mußte zu einer Neu⸗ 
wahl geſchritten werden, aus der Beſitzer Konrad Radtke 
ervorging. 
; 5 Zempelburg des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken veranſtaltete am Sonntag eine Tagung 
für katholiſche Mütter und Mädchen. In denfrühen Morgen⸗ 
ſtunden trafen die Teilnehmer per Autobus und Fuhrwerk 
ein. Der Hauptgottesdienſt wurde vor der Pforrkirche im 
Freien abgehalten, ebenſo die Nachmittagsfeiern. Es nahmen 
ea. 8000 Gäſte an der Tagung teil. 


ließlich der Stempelmarken 


Die erſten Nitter des Großkreuzes 


vom Deutſchen Adler. 


Muſſolini und Graf Ciano. 


Aus Berlin meldet DNB: ! 

Der Führer und Reichskanzler hat als eritem 
Staatsmann dem Königlich Italieniſchen Regierungschef 
Benito Muſſolini das Großkreuz des neugeſtifte⸗ 
ten Verdienſtordens vom Deutſchen Adler verliehen. 
Die Urkunde über die Verleihung, die in beſonders künſt⸗ 
leriſcher Form auf Pergament ausgeführt und vom 31. Mai 
datiert iſt, hat folgenden Wortlaut: 

„Im Namen des Deutſchen Reiches verleihe ich Seiner 
Exzellenz dem Königlich Italieniſchen Regierungschef 
Herrn Benito Muſſolini als Zeichen meiner Freund⸗ 
ſchaft und in Ehrung ſeiner großen Verdienſte um 
die Förderung des herzlichen Einvernehmens zwiſchen Ita⸗ 
lien und dem Deutſchen Reich das Großkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens vom Deutſchen Adler.“ 

Die Inſignien mit der Verleihungsurkunde werden 
dem Italieniſchen Regierungschef in den nächſten Tagen 
vom Deutſchen Botſchafter am Quirinal, Herrn von Haſ⸗ 
fell, überreicht werden. 

Auch der Königlich Italieniſche Außenminiſter Graf 


Ciano di Cortellazzo iſt vom Führer und Reichs⸗ 


kanzler durch Verleihung des Großkreuzes des Ver⸗ 
dienſtordens vom Deutſchen Adler ausgezeichnet worden. 
* 


Reichsminiſter von Blomberg 
an die Agentur Stefani. 


Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg hat vor dem Verlaſſen des Flaggſchiffes „Duca 
d Aoſta“ dem Präſidenten der Agencia Stefani, Manlio 
Morgagni, folgende Erklärungen abgegeben: 

„Ich habe nicht die Abſicht, ein Interviem zu erteilen. 
Ich freue mich jedoch ſehr, bei dieſer Gelegenheit meine 
große Befriedigung für die herzliche Aufnahme, die mir 
ſowohl von Se. Majeſtät dem König und Kaiſer als 
auch vom Duce zuteil wurde, zum Ausdruck bringen zu 
können. In der Atmoſphäre vollkommener Gaftfreund- 
ſchaft, in der ſich meine Reife vollzog, hat mir der Duce, 
um meinen Beſuch auf Sizilien zu erleichtern, die Yacht 
„Aurora“ zur Verfügung geſtellt. Tief beeindruckt von ſo⸗ 


viel Zuvorkommenheit, ſpreche ich dem König und Kaiſer 


ſowie dem Duce meinen herzlichen Dank aus. 
„Ebenſo ſtark haben mich auch die warme Herzlich⸗ 
keit und der warme Empfang, der mir vom italieniſchen 


Volk überall zuteil wurde, berührt. Neben unvergeßlichen Bi 


hiſtoriſchen und künſtleriſchen Schönheiten Roms und 
Neapels konnte ich in dieſen wenigen Tagen die wich⸗ 
tigſten Aſpekte der italieniſchen Wehrmacht kennen ler⸗ 
nen. Ich habe den Eindruck, daß alle drei Teile der Wehr⸗ 
macht unter der perſönlichen Führung des Duce eine tech⸗ 
niſch vollkommene Ausrüſtung beſitzen, und daß 
gerade die techniſche Seite dieſer Ausrüſtung außerordent⸗ 
lich gut gelungen iſt. Als Soldaten wiſſen wir aber, daß 
zu den guten Waffen auch gute Soldaten gehören, die 
bereit ſind, ihr Leben für die Freiheit und die Größe ihres 
Vaterlandes zu opfern. Es ſteht mir nicht an, die militä⸗ 
riſchen Eigenſchaften des italieniſchen Volkes zu beurtetlen. 
Aber ich habe den perſönlichen Eindruck, daß ſich dieſe guten 
Waffen in den Händen guter Soldaten befinden. 


„Ich bin davon überzeugt, daß das Verdienſt an dieſer 
Tatſache weitgehend der Partei und ihren Organiſatio⸗ 
nen zukommt. Was übrigens von jemand leicht erkannt 
wird, der geſehen hat, wie die italieniſche Jugend 
ſyſtematiſch körperlich und geiſtig vorbereitet wird, um zu 
guten Staatsbürgern und Soldaten zu werden.“ 


Der Generalfeloͤmarſchall wies kurz auf die Gleich⸗ 
artigkeit der Ideen der beiden Völker und auf ihre 
tauſendjährigen gegenſeitigen Kulturbeziehungen hin und 
verurteilte dann auf das entſchiedenſte gewiſſe politiſche 
Manöver, die immer ſogar die einfachſten Dinge zu ver- 
drehen ſuchen. „Ich habe ſehr gern“, ſagte der General- 
feldmarſchall, „die freundliche Einladung des Duce ange- 
nommen, die es mir erlaubt hat, meinen innigen Wunſch 
zu erfüllen und der Wehrmacht des faſziſtiſchen Italien 
einen Beſuch abzuſtatten. Es wäre widerſinnig, die⸗ 
ſer meiner Reiſe verſteckte politiſche Abſichten 
zuzuſchreiben, denn ſowohl der Duce als auch der Führer 
wünſchen durchaus den Frieden in der Welt aufrecht zu er⸗ 
halten. Dies ſcheint mir auch ein ausgezeichnetes Mittel, 
um durch perſönliche Fühlungnahme das in dieſem Sinne 
von den beiden Ländern unternommene Werk zu verſtär⸗ 
ken. Ich bin davon überzeugt, daß die Verſtärkung 
der Achſe Rom — Berlin ein ausgezeichnetes Mittel 
zur Sicherung des Weltfriedens darſtellt. Sollte 
mein Beſuch einen weiteren Schritt in dieſer Richtung 
darſtellen, jo wird meine Befriedigung um fo größer fein, 
wenn ich an die ſchönen Tage zurückdenke, die ich in Ita⸗ 
lien verbringen konnte.“ — 

ERSTE TEE SE ET TESTEN ——TCT0TCVTCT0T0T0TGV0kC0K0TꝙB„äo'qu e , , 

Viele Beſchwerden des Alters, darunter beſonders Maren; 
und Darmkrankheiten mit Appetitloſiakeit und Abmagerung, 
Durchfall oder Verſtopfung mit Hämorrhoidenbildung, können 
durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Jofef“ Bitterwaſſers wirk⸗ 
ſam bekämpft werden. Arztlich beſtens empfohlen. 
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See 


Küſtenfahrt des Olympiſchen Feuers? 
Sven Hedins Landtransportplan 
nicht zu verwirklichen. 


Griechenland hat dem in dieſer Woche in War⸗ 
ſchau tagenden Internationalen Olympi⸗ 
ſchen Kongreß den Antrag unterbreitet, das 
Olympiſche Feuer 1940 nicht über Land, ſon⸗ 
dern zu Schiff nach Tokio zu bringen. 


Der Fackellauf mit dem heiligen Feuer, das im griechi⸗ 
ſchen Olympia vom Himmel geholt und von mehr als 3000 Läufern 
durch eine Reihe von Ländern nach dem Stadion in Berlin ge⸗ 
bracht wurde, iſt eine der bleibendſten und unvergeßlichſten Ein⸗ 
drücke der Olympiſchen Spiele im vergangenen Jahr. Deshalb 
hatte das japanijche Olympia⸗Komitee ſich bald nach Abſchluß der 
Olumpiade eingehend mit dem Gedanken befaßt, ob und mie der 
Fackellauf für die Olympiſchen Spiele 1940 in Tokio wiederholt 
werden könnte. 

Man war ſich von vornherein natürlich darüber im klaren, 
daß die Durchführung eines Fackellaufs über Land auf ungeheure 
Schwierigkeiten ſtoßen mußte. Schon die Vorbereitungen zum 
Lauf von Olympia nach Berlin erforderten monatelange Organi⸗ 
ſotionsarbeit. Dabei ſtanden den Läufern alle nur erdenklichen 
Hilfsmittel zur Verfügung und außerdem aing die Laufſtrecke 
durchweg durch kultivierte Staaten mit guten Straßen. Lediglich 
das Balkangebirge bot einine Schwieriakeiten. Um jedoch nichts 
unverſucht zu laſſen, hatte ſich das ſapaniſche Olympia⸗Komitee 
an Sven Hedin mit der Bitte gewandt, eine Karte für die 
Strecken zu entwerfen, die ihm für den Fackellauf geeignet er⸗ 
ſchienen. Die einzige Bedingung, die Japan ſtellte, war die 
Umgehung Sowfetrußlands. Im übrigen hatte der 
berühmte Erforſcher Zentralaſiens freie Hand. Er hat ſich binnen 


kürzeſter Zeit ſeines Auftrages entledigt und eine Strecke aus- 


geſucht, die von Olympia über den Helleſpont durch die Türkei 


nach dem Norden von Indien und weiter über China bis in die 


Mongolei führt. Genaue Prüfungen der techniſchen Durchführ⸗ 
barkeit haben jedoch das japaniſche Olympia⸗Komitee zu der Über⸗ 
zeugung gebracht, daß der Weg über Land leider un⸗ 
m 9 > 1 

a der Wunſch bei allen olympiſchen Teilnehmerſtaaten, den 
Olympia⸗ Fackellauf in irgend einer Germ . unver⸗ 
ändert beſtehen geblieben iſt, hat nun Griechenland ſelbſt, dle 
Heimat Olumplaß, dem Internationalen Olympiſchen Kongreß in 
Warſchau einen Vorſchlag unterbreitet, der geeignet, erfcheint, die 


* 


Das Gordon⸗Bennett⸗Fliegen 1997. 


In Brüſſel fand am Dienstag die Ausloſung der Reihen⸗ 
olge für den Start der an dem diesjährigen ne 
liegen teilnehmenden Ballons ſtatt. Der Start erfolgt am 
20. Juni, um 17 Uhr. Die Reihenfolge wurde durch das Los wie 


folgt beſtimmt: 
1. „Polonia II” (Polen), Hauptmann Januſz und Leut⸗ 
auptmann Thonnard, 


nant Brenk, 

„Belgigue“ (Belgien), 

„Zürich III“ (Schweiz), Dr. Tilgenkamp, 

„France II (Frankreich), Combez, 

„Deutſchland“ (Deutſchland), Karl Götze, 

„Opp“ (Polen), Hauptmann Burzynfti und Haupt⸗ 

mann Pomaſki, \ 

„Brüſſel“ a Querſin, 

„Maurice Mallet“ (Frankreich), Dollfuß, 

. „Sachſen“ (Deutſchland), Karl Schäfer, } 

„Warſzawa 11” (Polen), Hauptmann Hynel und In⸗ 
genieur Janik, 

„Belgica“ (Belgien), Ernſt Demuyter, der Sieger des 
letzten Wettbewerbs, > 

„Chemnitz“ (Deutſchland), Schutze. 
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Deutſchland—Jtalien 4:1. 


Im letzten Einzel des Davis⸗Pokalſpiels Deutſchland 
Italien ſtanden ſich Gottfried von Gramm und der italieniſche 
Spitzenſpieler de Stefani gegeniiber. In knapp 60 Minuten 
war der Italtener 6:0, 6:1, 6:4 geſchlagen, womit das Endergebnis 
von 4:1 für Deutſchland feſtſtand. von Eramm, der in Kairo von 
de Stefani bei den ägyptiſchen Meiſterſchaften geſchlagen worden 
war, zeigte ſich in unüberwindlicher Form und war dem Italiener 
klar überlegen. 


Langſtrecken⸗Weltrekord einer deutſchen Segelfliegerin. 


Die junge deutſche Segelfliegerin Eva Schmidt konnte den 
Langſtrecken⸗Weltrekord für Segelfliegerinnen erringen, indem ſie 
eine Strecke von 255 Kilometern zurücklegte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


S. S. B. 72. 1. Wenn Sie den fraglichen Neffen zum Erben 
einſetzen, ſo muß dieſer zur Übernahme der Erbſchaft die Geneh⸗ 
migung haben, und wird ihm dieſe verſagt, ſo muß das Grund⸗ 
ſtück innerhalb von zwei Jahren verkauft werden. Eine Adoption 
dieſes Neffen würde zweifellos als Umgehung des Geſetzes an⸗ 
geſehen werden: fie würde nach Art. 14 des betr. Geſetzes nichtig 
jr Das Beite ift, Sie kaſſieren das bereits verfaßte Teſtament, 
ann ſind Ihre Erben Ihre Schweſter in Deutſchland und die 
Abkömmlinge Ihrer verſtorbenen Schweſter. Sie können aber 
privatim, nicht in Form eines Teſtaments dieſen Verwandten auf⸗ 
geben, daß fie Ihre Wünſche reſpektieren ſollen. Außerdem können 
Sie dem Neffen, den Sie in der angegebenen Weiſe bevorzugen 
wollen, über Ihren Tod hinaus Generalvollmacht erteilen. Dazu 
braucht er, da er zu den geſetzlichen Erben gehört, keine Geneh' 
migung. Der Erbſchein wird erſt erteilt, wenn der Erbfall ein⸗ 
tritt. 2. In Sachen der Krieasanleihe iſt allein entſcheidend die 
Nummer des Ausloſungsſcheins; nur die Nummern der Aus⸗ 
loſungsſcheine werden ausgeloſt, alle anderen Zahlen haben keine 
Bedeutung. Da aus Ihren Angaben nicht erſichtlich iſt, welches 
die Nummer Ibres Ausloſungsſcheins ift, kann Auskunft nicht 
erteilt werden. In diefen Tagen findet eine neue Ausloſung 


ſtatt. Wir ſtellen Ihnen anheim, uns die richtige Nummer mite 
zuteilen. 
„Veilchen.“ 1. Für ein Teſtament würden Sie bei einem 


Objekt von 15—16 000 Zloty an den Notar zu zahlen haben 110 


I. Sachverſtändige find zum Studium der unterirdiſchen Ber? 


Sloty für die erſten 10 000 Zloty und für den Reſt 0,75 Prozent, 
alſo im Ganzen 147,50 Zloty reſp. 155 Zloty. 2. Für die Ab⸗ 
faſſung einer Hypothek find bei einem Obſekt von 5000-6000 Zloty 
an den Notar 60 reſp. 70 Ztoty zu zahlen. 3. Zinſen werden 
gezahlt nach der Vereinbarung zwiſchen Schuldner und Gläubiger: 
der höchſte zuläſſige Zinsſatz iſt 12 Prozent. Dabei iſt es voll⸗ 
ſtändig aleichaültig, wann das Grundſtück ausgebaut worden iſt. 


O. 9. Wir können natürlich nicht willen, worauf die Ver⸗ 
zögerung der Regelung zurückzuführen iſt. Das Wahrſcheinlichſte 
iſt. daß Verhandlungen über die Sanierung des Beſitzes reſp. über 
ein Vergleichs- oder gar Liquidationsverfahren im Gange ſind, 
die bei der Kompliziertheit der einſchlägigen Geſetzgebung natur⸗ 
gemäß lauawlerig find. Wir halten es für das Praktiſchſte, ji 
bei dem Kreisſchiedsamt über den Stand der Dinge zu erkundi⸗ 
gen, und zwar möglichſt perſönlich, weil dies am raſcheſten iſt. 
Denn es iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß das Gericht 
nichts mehr mit der Sache zu tun hat, ſondern nur das Schieds⸗ 
amt. Erſt wenn Sie ſich über den Stand der Dinge orientiert 
haben, können Sie weitere Maßnahmen ins Auge faffen. Von 
einer Verjährung kann nicht die Rede fein. 

S. W. Ihre Tochter ift, da fie Jhr einziges Kind iſt, die 
alleinige geſetzliche Erbin Ipres Beſitztums. Obgleich fie in 
Deutſchland ihren Wohnfis hat und inſolge ihrer Heirat vermut⸗ 
lich deutſche Staatsangehörige iſt, bedarf fie zum Antritt der Erb⸗ 
ſchaft keine Genehmigung. 


7 ã ² A A Te 
Vulkan⸗Ausbruch in der Südfee, 


Durch den plötzlichen Ausbruch eines Vulkans 
in der Nähe von Rabaul auf Neu⸗Guinca find 
Hunderte von Eingeborenen ums Leben gekommen. 
Meiſt handelt es ſich bei den Opfern der Kataſtrophe um 
Frauen und Kinder. Nach den erſten Berichten, die hier 
einlaufen, muß der Ausbruch mit fürchterlicher Plötzlichkeit 
und Heftigkeit erfolgt ſein. Die Eingeborenen flohen, von 
einer Panik ergriffen, vor den heranſtrömenden Lava- 
maſſen. Doch wurden ſie durch Maſſen herabfallender Aſche 
zugedeckt. In Rabaul hat es keine Zerſtörungen gegeben, 
doch ſind die meiſten Pflanzungen in der Umgebung der 
Stadt vernichtet worden. Obgleich ſich der Vulkan in der 
Iwiſchenzeit offenbar beruhigt hat, wagen ſich die Ein? 
geborenen noch nicht in die Nähe des Schauplatzes zurück. 


hältniſſe in dieſer Gegend entſandt worden. 
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Gerüchte um einen polnischen Bilchof 
in Danzig. 


Das amtliche Organ der NSDAP in Danzig „Der 
Danziger Vorpoſten“ beſchäftigte ſich in großer Aufmachung 
mit gewiſſen aufſehenerregenden Meldungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe, wonach Veränderungen in der 
Beſetzung des Danziger Biſchofſitzes bevorſtehen 
ſollen. Es heißt, daß ein großer Teil des katholiſchen 
Klerus mit dem derzeitigen Biſchof, Graf O' Rourke, 
der iriſcher Nationalität iſt und vordem im Baltikum und 
in Rußland tätig war, unzufrieden iſt. Die polniſche 
Preſſe hat dieſe Gerüchte dazu benützt, eine Ankündigung 
Inszulajien, daß der jetzige Biſchof zurücktreten und 
durch einen polniſchen erſetzt werden ſoll. Als Kandidat 


gilt nach den Meldungen der polniſchen Preſſe Prälat 


Liſiec ki, der jetzt in Pelplin ſeinen Sitz hat. An dieſe 
Nominierung wird die Folgerung angeknüpft, daß die 
Diözeſe Danzig, die ſeit der Gründung des Freiſtaats 
ſelbſtändig war, mit der polniſchen Diözeſe Pelplin, die zu 
Pommerellen gehört, zu einem Bistum verſchmolzen wer- 
den ſoll. 

Der „Danziger Vorpoſten“ ſchreibt dazu u. a.: 

Da der Danziger Regierung wohl die Gerüchte über 
die Abberufung des jetzigen Biſchofs bekannt 
ſind, nicht aber die Zuteilung des Danziger Gebietes unter 
einen Biſchof, der polniſcher Nationalität iſt und in Polen 
reſidiert, auch nur in irgend einer Form einer amtlichen 
Stelle angekündigt iſt, darf man vermuten, daß intereſſierte 
polniſche Kreiſe lediglich einen Verſuchsballon geſtartet 
haben. 

Der „Danziger Vorpoſten“ betont zum Schluß, daß 
man nicht über den Kopf der aufgeklärten Danziger Be⸗ 
völkerung hinweg ohne weiteres Entſcheidungen treffen 
könne, die Lebens-, Herzens⸗ und Souveränitätsfragen 
Danzigs ſeien. Deshalb ſei anzunehmen, daß die gekenn⸗ 
zeichneten Pläne, die zu beſtehen ſcheinen, für eine Ver⸗ 
wirklichung keine Ausſicht hätten und ſomit nur Gerüchte 
bleiben würden. 


Biſchof Graf Route kehrt nach Danzig 
zur 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Rom 
meldet, hat der Danziger Biſchof Graf ORourke 
Rom verlaſſen, um nach Danzig zurückzukehren. 
Er wird ſich auf dem Rückweg einige Tage in Polen 
aufhalten. 

Zu dieſer Meldung und im Zuſammenhang mit der oben 
erwähnten Meldung des „Danziger Vorpoſten“ bemerken die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ was folgt: 

Die Reiſe des Danziger Biſchofs nach Rom, an die eifrige 
Kombinationen geknüpft worden ſind, erfolgt nicht aus einem 
Sondergrunde, ſondern im Zuge ſeiner dienſtlichen Vor⸗ 
ſchriften, die alle drei Jahre ſeine Anweſenheit dort vor⸗ 
ſchreiben. Infolge der Erkrankung des Papſtes hat ſich der 
Aufenthalt des Biſchofs über den üblichen Zeitraum hinaus 
verlängert. Dieſer Umſtand hat in gewiſſen Kreiſen erneut 
Veranlaſſung zu Gerüchten gegeben, die von einem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Biſchofs wiſſen wollten. Ein polniſches 
Blatt vermochte ſogar bereits den angebli chen Nach⸗ 
folger für den Danziger Biſchof in der Perſon eines Prä⸗ 
laten Liſiecki in Pelplin zu nennen. Ein ſolcher 
Geiſtlicher dieſes Namens exiſtiert aber weder in der Diözeſe 
Culm noch in Pelplin. Das darf auf die Vermutung bringen, 
daß hinter der Meldung des polniſchen Blattes, die jetzt auch 
von reichsdeutſchen Zeitungen wiedergegeben und kommentiert 
worden iſt, andere Beweggründe ſtehen. 

Richtig iſt, daß in ſtarren Zentrumskreiſen in Danzig eine 
gewiſſe Oppoſition gegen Biſchof Graf O' Rourke beſteht, der 
nach Meinung dieſer Gruppe nicht energiſch genug gegenüber 
der NSDAP auftrete. Die polniſche Meldung ſcheint den 
Zweck verfolgt zu haben, unter Ausnutzung dieſes Umſtandes 
die Haltung dieſer Oppoſitionsgruppe ſtärken zu helfen mit 
dem Ziel, auf einen Rücktritt des Biſchofs hinzuarbeiten, 
gleichzeitig mit der Wendung dahin, aus politiſcher Spekulation 
einem polniſchen Nachfolger das Wort zu reden und damit 
auch Stimmung in gewiſſen politiſchen Oppoſitionsgruppen 


zu machen. 
Da in hieſigen führenden kirchlichen Kreiſen des Bistums 


ö Danzig von einem Rücktritt Graf O'Rourkes bis 


jetzt nichts bekannt iſt, darf man aus der Tatſache, daß 
die Nachricht über die Rückkehr des Biſchofs nach Danzig gerade 
in dieſem Augenblick gegeben wird, wohl den Schluß ziehen, 
daß hier voreilig Gerüchtemacher am Werk geweſen find, 
Sonderwünſche zu verfolgen, ihr Ziel aber nicht erreicht 
haben. Soweit über einen Wechſel im Danziger Biſchofsſitz 
überhaupt einmal zu diskutieren ſein ſollte, darf wohl klar 
ſein, daß eine 5 nur in Übereinkunft mit der Dan⸗ 
ziger Regierung erfolgen kann. 


J T [ame Sn mom Ve Bee I Siam geht es gemütlich zu. 


Hat man Geld, ſo lädt man ſeine Freunde ein. 

Iſt man arm, fo laden einen die Freunde ein. 

Hat man weder Geld noch Freunde, dann 

„betitelt man ſich durch“ ohne viel Schwierig⸗ 

keiten, und kein Menſch denkt daran, einen 
Bettler grob anzufahren. 


Manche dem Europäer unverſtändliche Sitten regieren 
das friedvolle Leben, aber ſie regieren es gut. Wenn ein 
Mädchen 35 Jahre alt geworden iſt, ohne einen Mann ge— 
funden zu haben, wird es in eine beſondere Klaſſe einge⸗ 
reiht, die unmittelbar dem König unterſteht, und der König 
ſelbſt verpflichtet ſich einen Gatten für fie zu fin- 
den. Als ich erſtaunt fragte, wie die Erledigung vor ſich 
geht, erklärte man mir, daß einem Gefangenen ange⸗ 
boten wird, gegen Befreiung aus dem Kerker eine ſolche 
reifere Jungfer zu heiraten, und daß jeder Gefangene froh 
iſt, ein ſolches Angebot zu erhalten. Freilich darf es ſich 
dabei nicht um einen Schwerverbrecher handeln. 

Wenn ein Schuldner mit ſeinen Zahlungen drei 
Monate lang im Rückſtand iſt, kann ihn ſein Gläubiger 
feſtnehmen und dazu zwingen, feine Schulden abzu⸗ 
arbeiten. Sollte der Schuldner flüchten, ſo hat der 
Gläubiger das Recht, ſeinen Vater, ſeine Frau oder ſeine 
Kinder zur Arbeit zu zwingen, bis er zufriedengeſtellt iſt. 


Ich habe aber niemals von flüchtigen Schuldnern gehört, 
die ihre Familie im Stich gelaſſen hätten. 


Eigenartig find auch die Zeremonien bei Hin rich⸗ 
tungen in Siam. Der Verurteilte wird beim Morgen⸗ 
grauen geweckt und in Ketten zum Tempel geführt, wo 
man Kerzen rund um ihn entzündet. Er wird dann ermahnt, 
an nichts zu denken und ſeinen Geiſt von weltlichen Din⸗ 


Das geeinte Polentum in Danzig. 


Der im Regierungslager ſtehende „Kurjer Poranny“ 
befaßt ſich an leitender Stelle mit dem Polentum in 
Danzig und bringt intereſſante Einzelheiten über das or⸗ 
ganiſatoriſche Leben der Polen in Danzig, die in letzter Zeit 
ihre politiſchen Spaltungen und Gegenſätze aufgegeben haben. 
Wir leſen in dem Artikel u. a. was folgt: 


Wenn man von der im Gebiet der Freien Stadt lebenden 
polniſchen Bevölkerung ſprechen will, dann muß man zunächſt 
feſtſtellen, daß dieſe Bevölkerung zu ihrem größten Teil eine 
ſeit Generationen alteingeſeſſene Bevölkerung dieſes Landes iſt. 
Sie iſt alſo eine wirklich autochthone Bevölkerung. Auf Grund 
des Verſailler Vertrages und ſpäterer Verträge und Kon⸗ 
ventionen ſtehen dieſer Bevölkerung ausdrückliche Rechte zu, 
die bis heute nicht ihre Gültigkeit verloren haben. 


In den erſten Jahren des Beſtehens der Freien Stadt 
Danzig organiſierte ſich die polniſche Bevölkerung in zahl⸗ 
reichen Verbänden und Geſellſchaften, die nach längerem Zeit⸗ 
abſchnitt verſchiedener Verwicklungen und innerer Erſchütte⸗ 
rungen nur zu einem aſthmatiſchen Daſein führten. Enoͤlich 
entſchloß ſich das Polentum zu einer Reorganiſation ſeines 
größten politiſchen Verbandes und rief eine neue politiſche 
Spitzenorganiſation, die „Gmina Polſka“ ins Leben. 
Dieſe Organiſation konnte jedoch die Bedürfniſſe aller in 
Danzig wohnenden Polen nicht befriedigen, da auf Grund 
einer Anordnung des damaligen Senats im Vorſtand nur 
Danziger Staatsbürger ſein durften. Der Abſchnitt 
der guten Konjunktur der „Gmina Polſka“ war ſehr kurz, da 
dieſe Organiſation keine Elaſtizität und Lebensmöglichkeit auf⸗ 
wies, die man von ihr hätte erwarten müſſen. Alle Verſuche, 
die „Gmina Polſka“ aus dem Schlaf aufzurütteln, waren er⸗ 
folglos. Aus dieſem Grunde hat eine bedeutende Gruppe 
des Danziger Polentums kurz entſchloſſen nach anderen Wegen 
und Möglichkeiten geſucht, die eine Reviſion des bisherigen 
Zuſtandes geſtatteten, und die angeſichts der gegenüber dem 
Polentum kämpferiſch eingeſtellten Danziger Behörden das 
polniſche Volk zum Kampf für die beſonders bedrohten eigenen 
Intereſſen geeignet machen ſollten. 


Es ging, kurz geſagt, um die Gründung einer 
neuen Organiſation, einer politiſchen Spitzenorgani⸗ 
ſation, der alle Polen ohne Rückſicht auf ihre 
Staatszugehörigkeit angehören können. Die Grün⸗ 
dung einer ſolchen Organiſation erſchien um ſo notwendiger, 
als auf der einen Seite in Danzig die Nationalſozialiſtiſche 
Regierung immer ſtärker wurde und auf der anderen Seite 
das Ausſchreiben von Neuwahlen zum Danziger Volkstag im 
Jahre 1933 einem nicht organiſierten Polentum keine Garantie 
gab, eine ihren Intereſſen entſprechende Vertretung zu er⸗ 
halten. Das iſt die Geneſis der neuen politiſchen Orgniſation 
des „Verbandes der Polen“. Die Parole dieſer Orga- 
niſation beſtand darin, das Polentum zu mobili⸗ 
ſieren, es aus einer gefährlichen Apathie herauszureißen, 
um den immer ſtärker werdenden Verſuchen der Ausſchaltung 
aus dem Danziger politiſchen Leben die polniſche Idee und die 
polniſche Arbeit entgegenzuſtellen. In ſeiner Tätigkeit hat 
der „Verband der Polen“ in verhältnismäßig kurzer Zeit eine 
größere Beweglichkeit aufgewieſen als die „Gmina Polſka“. 
Die „Gmina Polſka“ gab ihr Spiel aber nicht auf, und es 
begann eine gegenſeitige Konkurrenz. Dieſe Kon⸗ 
kurrenz artete mit der Zeit in einen offenen Kampf aus, 
ober ſchließlich zu den Ärgernis erregenden Vorfällen am Ende 
vorigen Jahres zwiſchen der polniſchen Arbeiter⸗ 
Wee und dem polniſchen Berufsarbeiterverband führte. 
Es ſiegte jedoch der geſunde Menſchenverſtand. 


Die polniſche Bevölkerung in Danzig hat begriffen, daß 
ſie ein Volk auf vorgeſchobenem Poſten iſt, und 
daß nach der Erreichung des Zieles, nämlich das Volk aus 
der Apathie und aus dem Müßiggang herauszureißen, die 
Fortſetzung des Kampfes abſurd ſei, um ſo mehr, da an⸗ 
geſichts der vorwärtsſchreitenden Gleichſchaltung im Sinne 
des nationalſozialiſtiſchen Programms alle nicht organiſier⸗ 
ten Anſtrengungen von vornherein zum Mißerfolg ver- 
dammt waren. 


Beide . vereinigten ſich. 
Das war der Befehl des Augenblicks. Durch die Vereini⸗ 
gung hat das polniſche Volk in Danzig bewieſen, daß es 
reif iſt, daß es Rechenſchaft darüber gibt, daß von ihm die 
Verteidigung und die Erhaltung ſeiner Rechte abhängt, 
welche die Republik Polen für dieſe Volksgruppe er⸗ 
kämpft hat. Dieſe Tatſache muß man dem geſamten 
Polentum zugute halten, beſonders aber den beiden pol⸗ 
niſchen Vertretern im Volkstag. den Volkstagsabgeordneten 
Budzinſki und Lendzion. Aus Gründen der Wahr- 
heit muß feſtgeſtellt werden, daß ſchon früher Beſtrebungen 
zur Konſolidierung vorhanden waren; ſie wurden jedoch 
erſt jetzt bewußt auf Grund der eingetretenen Bedingungen 
ausgenutzt. Die Konſolidierung iſt allerdings og ee e e ST rs an el 


gen zu entfernen. Danach gibt man ihm das beſte Mahl 
ſeines Lebens — eine Henkersmahlzeit, die ſorgfältig aus⸗ 
gewählt wird. Gewöhnlich ſind zwei Scharfrichter am Werk. 
Der eine verbirgt ſich in der Nähe im Buſchwerk. Der 
andere, in lebhaftes Rot gekleidet, führt den Verbrecher zu 
der Hinrichtungsſtätte und befiehlt ihm, ſich in eigens hier⸗ 
für aufgehäuftes Bananenlaub zu ſetzen, „um ihn völlig 
von der Erde zu trennen“. — Dann legt man den Ver- 
urteilten auf den Block und ſtopft feine Ohren mit Erde 
voll. Nun geſchieht für zwei Stunden oder ſogar noch län⸗ 
ger nichts, denn das ſiameſiſche Geſetz ſchreibt vor, daß der 
Verurteilte freiwillig ſein Haupt vor der Axt zu beu⸗ 
gen hat. Dies tut er dann ſchließlich, ſchon aus Er⸗ 
müdung, und im gleichen Augenblick ſpringt der zweite 
Scharfrichter aus ſeinem Verſteck hervor und tötet ihn. 


Ein großer Teil des Lebens eines Siameſen ſpielt ſich 
auf dem Waſſer ab. Geſchäft und Unterhaltung, Ver⸗ 
gnügen und Erholung, all dies iſt untrennbar für ihn von 
ſeinem heimatlichen Fluß. Er kann ſich keine Reiſe vor⸗ 
ſtellen, die nicht im Boot vor ſich ginge, und die bloße Idee, 
in einem Ort ohne Fluß zu leben, erſcheint ihm abſurd. 
Drei oder vier Wochen dauert es, mit der vollen Schiffs⸗ 
beladung nach Bangkok, zur Hauptſtadt, zu kommen; die 
Ware zu verkaufen und die Freuden der Großſtadt zu ge- 
nießen, nimmt eine weitere Woche in Anſpruch; mit dem 
leeren Boot gegen den Strom zurückzufahren, dauert vier 
bis fünf Monate, und der Reſt des Jahres wird mit Lands 
arbeit zu Haus verbracht; das iſt das Lebenspro⸗ 
gramm der Durchſchnittsfamilie in Siam. 


Wenn die Kinder einen Aus flug machen, reiten ſie 
auf Waſſerbüffeln. Auch zur Kirche begeben ſie 
ſich auf den breiten Rücken dieſer unförmigen, aber freund⸗ 
lichen und gutwilligen Tiere. Merkwürdigerweiſe „melden“ 


vollſtändig, es beſtehen nach wie vor noch zwei Be⸗ 
rufs verbände, die blind im gegenſeitigen Kampf, noch 
nicht begriffen haben, daß ihre Tätigkeit unter den jetzigen 
Vorausſetzungen alle Merkmale der Zerſetzung trägt. Die⸗ 
ſer Kampf muß aufhören! 


Jetzt iſt in Danzig die Bildung einer gemeinſamen pol⸗ 
niſchen Arbeitsfront Gegenſtand von Beſprechungen, Er⸗ 
örterungen uſw. Niemals iſt fo viel von der allge⸗ 
meinen Einmütigkeit geſprochen worden wie jetzt, 
jo wie man niemals jo viel von der Geſundheit ſpricht, als 
wenn man krank iſt. Der Aufruf zur Einigkeit bedeutet die 
Aufdeckung einer ſolchen Wahrheit. Wo Unfriede, Streit, 
ja ſogar Kampf herrſcht, da iſt die Wahrheit auf der einen 
oder auf der anderen, oder auf keiner Seite. 
Grund legen die Menſchen ſeit jeher die Entſcheidung ihres 
Streites in die Hände eines Richters, der den 
Streitfall prüft und nicht das entſcheidet, was er darüber 
denkt, ſondern was das Recht klar und unzweideutig for⸗ 
dert. & muß ſich auch die Einigung und der Frieden vor⸗ 
bereiten, wenn ein Streit vorliegt. Das Geſetz hat 
immer Recht! Und das Recht iſt in dieſem Falle das 
Geſamtintereſſe des polniſchen Volkes in 
Danzig und feiner Staats raiſon, der Richter aber — 
iſt das Volk ſelbſt. 


der Roman der Zwölf. = 


Der Warſchauer Berichterſtatter der „Frankf. Zeitg.“ 
ſchreibt ſeinem Blatt: 


In Warſchau kann man ſeltſame Dinge erleben. Zum 
Beiſpiel erſcheint eine Tageszeitung der 5⸗-Uhr⸗ 
Morgen“, die ein einziger junger Mann zuſammenſtellt. 
Er verfaßt ſämtliche Artikel, Reportagen, Novellen und 
Romane ſelbſt und macht obendrein noch den Umbruch. 
Augenblicklich laufen dort ſogar zwei Romane, 
Gattin des Vielſeitigen ſich gleichfalls als Romanſchrift⸗ 
ſtellerin betätigt. Ahnlich ſonderbar erſcheint der Verſuch, 
den ein Warſchauer Senſationsblatt vor 
längerer Zeit einmal unternahm. Es ließ die Fortſetzungen 
ſeines Romans abwechſelnd von zwei jungen Leuten an⸗ 
fertigen. Da dieſe beiden ſich aber als Konkurrenten be⸗ 
trachteten und jeder die Helden des andern in ſchwierige 
Situationen verwickeln wollte, erloſch das Intereſſe des 
Publikums noch vor dem Schluß der Geſchichte. 
alles iſt gar nichts gegen den Einfall, den eine dritte 
Warſchauer Zeitung gegenwärtig verwirklicht. Dort ſchreibt 


Aus dieſem. 


weil die 


der geſamte Redaktionsſtab, zwölf Mann, zur Zeit den 


Fortſetzungsroman, der ſich um die aktuelle Gegen⸗ 
wart der Stadt Warſchau dreht. War er anfangs auf nur 
fünfzig Fortſetzungen berechnet, ſo iſt er jetzt ſchon bei der 
zweihundertſten angelangt. Die Auflage des Blattes ſoll 
ſich ſeit Beginn dieſer Merkwürdigkeit faſt verdoppelt haben. 
Es iſt nun aber nicht ſo, daß jeder Redakteur ſich hinſetzte 
und eine Fortſetzung herunterſchrieb, ſondern jeder führt 
den Helden der Handlung, einen Journaliſten, in ein ihm 
beſonders vertrautes Milieu. 
ſetzungen hindurch eine Zuſtandsſchilderung aus der War⸗ 


ſchauer Unterwelt erſcheint, ſo kann man ſicher ſein, daß der 


Kriminalberichterſtatter des Blattes dahinterſteckt. Erhebt 
ſich der Gang der Handlung in die höheren Sphären der 
Regierungskreiſe, ſo war vermutlich der politiſche Leit⸗ 
artikler des Blattes daran. Die begeiſterte Aufnahme der 
Leſerſchaft ſcheint der Redaktion allerdings auch manche 
Sorge zu bereiten. Täglich treffen neue Anregungen 
und Vorſchläge für die Weiterführung des Romans 
ein, gar nicht zu ſprechen von ſolchen Leſern, die perſönlich 
auf der Redaktion erſcheinen, um den Verfaſſern ausführ⸗ 
liche Ratſchläge zu unterbreiten. 

Zwölf Redakteure ſchreiben einen Zei⸗ 
tungs roman. Warum ſchließlich nicht? Zwölf begabte 
Leute wiſſen ſelbſtverſtändlich über die Mannigfaltigkeit des 
Warſchauer Lebens viel beſſer Beſcheid als einer allein. Sie 
können dem Leſer, der hier durch die ſonſtige Produktion 


an Zeitungsromanen nicht ſehr verwöhnt iſt, im wahrſten 


Sie können ſchwache 


Sinn des Wortes „etwas ſagen“. 
Und 


Stellen und langweilige tote Strecken vermeiden. 
dann: 
einem einzigen nicht möglich wäre. 
Wichtiges geſchehen mag, ein 
greift zur Feder und flicht das neue Ereignis behende in 


die nächſte Fortſetzung ein. Pag. 


zwölf Leute können auch ſo „aktuell“ ſein, wie es 
Was auch in Warſchau 
ſachverſtändiger Verfaſſer 


„ 


ſich die Tiere freiwillig an den Haustüren, die Kinder klet⸗ 


tern auf ſie herauf und lenken ſie an den Hörnern. 

Ich nahm an einer Fahrt von Eingeborenen durch die 
Dſchungel teil. 
nach Korat, der Endſtation der nördlichen Linie. Von 
hier führte uns eine Straße längs der indochineſiſchen 


Grenze nach Nong Kaj. 


Von Bangkok führte uns die Eiſenbahn 


Wir marſchierten dieſe alte 


Dſchungelſtraße entlang, die ſich in nordöſtlicher Rich⸗ 


tung erſtreckt und Jahrhunderte hindurch die Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße für den Handel zwiſchen Siam auf der einen Seite 
und Indo⸗China auf der anderen Seite war. Die Siame⸗ 
ſiſche Regierung hat viel dazu beigetragen, dieſe Straße zu 
verbeſſern. Brücken wurden über die vielen kleinen Flüſſe 
und Ströme gelegt, die die Straßen kreuzen, auf beiden 
Seiten wurde der Wald um mehr als hundert Meter ab⸗ 
geholzt. Es gibt mehr als hundert Baumarten in Siam, 
und der Holzexport iſt ein wichtiger Handelszweig. Mil⸗ 
lionen Raummeter von koſtbarem Mahagoni, Zedern, Eiben, 
Tekbaum und Roſenholz, ſind gefällt worden, um den Weg 
freizumachen. 

Die Siameſen lieben ihr Land und ihr Leben. Hier gibt 
es keine Veränderungen; ſeit Jahrhunderten iſt die „Mode“ 
die gleiche. Das einzige Gewand eines Siameſen iſt 
ein Stück Baumwolle von zwei Metern Länge und 
einem Meter Breite, das er um ſich ſchlingt. Er raſiert ſich, 
indem er die Haare aͤus ſeinen Wangen zupft, er nimmt 
eine tägliche Duſche unter einem Baum, von wo ein genial⸗ 
einfach angebrachter Krug das Waſſer auf ihn ſchüttet — der 
Wind allein iſt ſein Handtuch. Die ganze Toilette geht im 
Freien vor ſich; iſt ſie beendet, dann ſteckt ſich der ſiameſiſche 
Gentleman eine Münze, eine Zigarre oder eine hübſche 
Blume in das große Ohrloch am Ohrläppchen und geht 
glücklich und zufrieden an fein Tagewerk. 


Aber das 


Wenn etwa eine Fort⸗ 


nungsverſchiedenheiten, 
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Sie Rundschau. 


Erklürung Sir Simons über die Währungspolitik. 


Deer Schatzkanzler Simon gab im Engliſchen Unterhaus 
am Dienstag die erwartete Erklärung über die Währungs⸗ 
politik ab. Er betonte, daß ſich an der britiſchen Währungs⸗ 
politik, wie ſie in der Erklärung vor der Weltreichs⸗ 
konferenz 1933 und dem 3 Mächte⸗Währungsabkommen vom 
September v. J. feſtgelegt ſei, nichts ändern werde. 
Es ſei kein Wechſel in der Politik beabſichtigt und auch 
nicht darüber vor die Weltreichskonferenz gekommen. 


Simon erklärte weiter, daß die Politik auch den Kauf 
oder Verkauf von Gold umfaſſe, um unberechtigte Schwan: 
kungen in den Währungskurſen zu verhindern. 


Der Generaldirektor der Bank von Paris 
zurückgetreten. 


Der Generaldirektor der Bank „Bangue de Paris et des Pays 
Bas“, Horace Finaly, hat dem Vorſitzenden des Auffichts rats 
dieſer Bank, dem früheren Gouverneur der Bank von Frankreich, 
Moreau, ſeinen Rücktritt zur Kenntnis gebracht. Horace Finaly, 
der der Bank ſeit 5 Jahren angehört, und kurz nach Kriegsende 
die nahezu uneingeſchränkte Leitung dieſes Unternehmens über⸗ 
nahm, begründet ſeinen Rücktritt ſelbſt mit Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen ihm und Moreau, die die geſunde Geſchäftsführung 
der Bank in Frage ſtellen könnten, wenn ſie ſich noch weiter ver⸗ 
ſchärfen würden. a 

Bisher fragt nur das „Oeuvre“ nach der Art dieſer Mei⸗ 
ö ) t, ohne eine klare Auskunft geben zu 
können. Das Blatt erinnert an die politiſche Einſtellung Moreaus, 
der ein 3 nationalen Einigungspolitik eines Doumer⸗ 

ner 


gue und 
weſen ſei. 


Bau einer Automobilfabrik in Bromberg? 


Die „Gazeta Gdanſka“ bringt in großer Aufmachung die Mel- 
dung, daß Ingenieur Otto Kuczora in ene i ce eine 
Fabrik für Aulomobilmontage zu errichten. Ein Gründungs kapital 
von 2 Mill. Zloty ſtehe ihm zur Verfügung. Die Anträge auf 
Genehmigung der Fabrik bei den Behörden feien bereits geſtellt. 
Angeblich ſollen in der Fabrik billige Kleinautos hergeſtellt werden 
in Preisgreunzen von 2000 bis 3000 Zloty. Der Anfangs- 
. der Belegſchaft werde 200 Arbeiter betragen. 

erzu zu bemerken, daß ſchon mehrfach Anträge auf Ge⸗ 
nehmigung der Eröffnung von Aetomobiimsntegewerkiktien an 
das polniſche Handelsminiſterium geſtellt worden find, daß aber 
die Genehmigung in ſaſt allen Fällen bisher verweigert wurde. 


der Herriotſchen Linkskartellpolitik ge⸗ 


Polens Forderungen in Danzig teilweiſe berüchſichtigt. 


Wie bereits berichtet, iſt die dritte Phaſe der Danzig⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen am 4. Juni zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Der vierte Teil dieſer Verhandlungen 
dürfte in vier Wochen beendet ſein. 

Die „Gazeta Handlowa“ teilt nunmehr Einzel⸗ 
heiten über das Ergebnis der letzten Verhandlungen mit. 
Sie bemerkt zunächſt, daß von neun grundſätzlichen 
Fragen, die zwiſchen der polniſchen und Danziger Dele⸗ 
gation zur Sprache kamen, nicht die Hälfte endgültig ver⸗ 
abſchiedet werden konnte. 


Die Steuerfragen, bei denen die Forderungen der 
polniſchen Kaufleute mit den Forderungen der Danziger 
deutſchen Kaufmannſchaft ſich zum großen Teil decken, wer⸗ 
den wahrſcheinlich vom Senat im Sinne der polniſchen For⸗ 
derungen geregelt werden. Was die beſonderen polniſchen 
Wünſche anbelangt, ſo ſei zu hoffen, daß derartige Ande⸗ 
rungen der Regelung der Zwangsgebühren eintreten 
werde, ſo daß die polniſche Kaufmannſchaft einer Doppel⸗ 
belaſtung aus dem Wege geht. Eine ſolche Doppel⸗ 
belaſtung bildete beiſpielsweiſe die Danziger Winterhilfe, 
die bis dahin zunächſt in Form einer Steuer für den offi⸗ 
ziellen Danziger Fonds erhoben wurde, an welchem die 
Polen in Danzig nicht beteiligt waren, dann aber in Form 
von freiwilligen Verpflichtungen zum Ausdruck kam, durch 
welche die polniſchen Arbeitsloſen in Danzig unterhalten 
werden. 

Es wurden gleichzeitig alle Einzelheiten der polniſchen 
Forderungen erörtert, das polniſche Element in der 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung Danzigs zu verſtär⸗ 
ken. Die Danziger Induſtrie⸗ und Handelskammer, die 
eine Vertretung der Wirtſchaft Danzigs darſtellt, demnach 
alſo auch die Hafenintereſſen vertritt, zähle von 48 Dele⸗ 
gierten drei Polen. Das ſei nach Auffaſſung des polniſchen 
Blattes eine viel zu geringe Beteiligung des polniſchen 
Wirtſchaftselements. Dieſe Forderung Polens werde be- 
rückſichtigt werden. Die Zahl der Polen in den wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltungsorganiſationen Danzigs ſoll ver⸗ 
größert werden. 

Ein beſonders wichtiges Gebiet bildete die Frage 
des Arbeitsmarktes. Nach den verpflichtenden Be⸗ 
ſtimmungen des Danziger Senats hat kein Betrieb das 
Recht, in Danzig Arbeiter zu beſchäftigen, die nicht durch 
das Danziger Arbeitsamt vermittelt wurden. Für polni⸗ 


ſche Staatsbürger, die nicht ſeit 1931 in Danzig wohnen, 
ſeien dadurch viele Arbeitsmöglichkeiten ausgeſchaltet. Aus 
dieſem Grunde ſei ein Zuzug von Polen auf dem Danziger 
Arbeitsmarkt verhindert worden, während die polniſchen 
Betriebe angeblich einen großen Mangel an qualifizierten 
Kräften mit polniſchen Sprachkenntniſſen empfinden. Als 
Ergebnis der Verhandlung iſt den polniſchen Betrieben in 
Danzig das Recht zuerkannt worden, Kopfarbeiter zu be⸗ 
ſchäftigen, die polniſche Staatsbürger find. Die polniſchen 
Betriebe können ferner nnbehindert Lehrlinge und Volon⸗ 
täre aus Polen für einen beſtimmten Arbeitszeitabſchnitt in 
Danzig einſtellen. 

Alle anderen Probleme, ſo beſtimmte Forderungen pol⸗ 
niſcher Kreditinſtitute im Freiſtaatgebiet, polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsfragen, Verſicherungsfragen. Binnenſchiffahrt und 
Arbeiterfragen werden Gegenſtand weiterer Verhandlun⸗ 
gen ſein. 


Standardiſierung der polniſchen Gierausfuhr. 


Im „Dziennik Uuſtaw“ it eine Verordnung des Handels⸗ 
miniſters vom 24. Mai d. J. erſchienen, die am 26. Juni in Kraft 
tritt und die eine Abänderung der Standards für die zur Aus⸗ 
fuhr beſtimmten Hühnereier enthält. Danach ſind in Zukunft die 
zur Ausfuhr beſtimmten friſchen und konſervierten Eier in Kiſten 
zu 1000 Stück zu ſortieren. Die Standards werden wie folgt be⸗ 
zeichnet: 1. 1000 Eier im Gewicht von 61—62 Kg., 2. 59—60 Kg., 
3. 58—59 Kg., 4. 57-58 Kg., 5. 55—56 Ka., 6. 53—54 Kg., 7. 52 
bis 53 Kg., 8. 51-52 Kg., 9. 49—50 Kg., 10. 47—48 Kg., 11. Kiſten 
mit Eiern mit einem Gewicht von unter 45 Kg. find mit „M“ 
zu bezeichnen. Eier mit einem Gewicht von über 62 Ka. find fo 
zu ſortieren, daß das Gewicht ſich jeweils um 1 Kg. erhöht. In 
den Gruppen 1 bis 5, ſowie in den Gruppen über 62 Kg. dürfen 
keine Eier vorhanden ſein, die um 7 Gramm weniger wiegen 
als die unterſte Grenze der betreffenden Standardaruppe. Als 
friſche Eier werden ſolche Eier bezeichnet, deren Luftraum nicht 
mehr als 6 Millimeter beträgt. Eier mit einer Luftkammer von 
weniger als 5 Millimeter können als „extra“ bezeichnet werden. 
Eier mit einer Luftkammer von 7—12 Millimeter ſind als 
zſekunda“ zu bezeichnen. Dieſe Beſtimmungen finden, beine 
Anwendung auf Eier, die ſich bereits in den Kühlhäuſern in 
Polen befinden, bzw. auf Sendungen, die ſpäteſtens einen Tag 
vor „„anftafttreten dieſer Verordnung zum Verſand gebracht 
wurden. 


Zollermäßigung für Roheiſen und Eiſenketten. Durch Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters vom 13. Mai wird bei der Einfuhr 
von Roheiſen (Zollpoſition 925, 1) ein Zoll in Höhe von 5 Prozent 
des Zollſatzes, und bei der Einfuhr von im Inland nicht er⸗ 
zeugten Eiſen⸗ und Stahlketten (Zollpoſttion 562, 2) ein Zoll von 
20 Prozent des normalen Zollſatzes feſtgeſetzt. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Serfügung im „Monitor Polſki“ für den 9. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti betragt 5¾, der Lombard⸗ 
atz 6%, 


Warſchauer Börſe vom 8. Juni. Umſa 
Belgien 89.15, 89,33 — 88,97, Belgrad —, Berlin —.—. 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien mm mn, Holland 290,55, 291,27 — 289,83, 
Japan — Konliantinopel — Kopenhagen —.—, 116,69 — 116,11, 
London 26,08, 26,15 — 26,01, Newyork 5.28 ¼, 5,29%, — 5,26 /. 
Oslo 131,05, 131,58 — 130,72, Paris 23.54, 23,60 — 23,48, Prag 18.40, 
18,45 — 18.35, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,50, 134,93 — 134,17, 
Schweiz 120,75, 121.05 — 120,45, Helſingfors ——, 11,57 — 11,51, 

5. 


Wien —,—. 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 77,95 — 27,7 


Verkauf — Kauf. 


Berlin, 8. Juni. Amtl. Deviſenturſe. Newyort 2.022.508 
London 12,315— 12.345. Holland 137.26 — 137,54. 8 61,89 bis 
62.01. Schweden 63,50--63,62, Belgien 42,06—42,14, Italien 13,09 bis 
13,11 Frankreich 11,16—11,18, Schweiz 57.0057, 12 Prag 8,701 bis 
8.719, Wien 48.95—49,05, Danzig 47,10—47,20, Warſchau —.—. 


* 
1 


N) 


Effektenbörſe. 


3 


0 fandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit- Geſ. 
5" Öbtigationen der Kommunal. Areditbant 06 == 
pfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold 51.25 
4½ % Zloty Y en der Poſener Landſchaft Serie | 50.50 1 
de N . Landſchaft . — 
vid. 


. 101.00 G 
„ 22.00 G. 


F 


Tendenz: ruhig. 


Beitr nic 1 e vom 8. J. 


. Dollar Prämien Anleihe Serie III 39,50, 
Stab 


1924 57,00, 7proz, Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 4 
27 Staatl. Bank Rolny 94, 7 BR 3 3. en 


B Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 
Kom. ⸗Ob 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 9. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


ndards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit 

due 737,5 g/l. (125.2 f. h.) suläiig 5%, Unzeimigtelt, Hafer 413 g/l. 

(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 

(661667 gl. (112. 113,11 h. )zuläſſig 1%, Unxeini dente n e 

(108,9 109,9 1. h.) zulällig 7 0 i erſte 620,5 - 626.5 g/l, 
E nrei x 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3% nigte 
Transaktionspreiſe: 

{ 20 to 3,50 elbe Lupinen — to —.— 
Ben 5 Beluichten a 
Roggen 2 Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen ti ee Gerſte 631 ar — 0 —.— 
noggenkleie — to Pe — to —.— 
€ Weizen — 0 

a „Weiz to blum e 


Richtpreiſe: 


Roggen 25.00 — 25.50 erlgerſtengrütze 47.00 —48.00 
Standardweizen 29.25 — 29.50 lauer Mohn 2 3 — 
a) Braugerſte —.— Sen 32.00—34.00 
b) Gerite 661-667 g/l. 24.00 —24.25 Leinſamen Na 
Bier. 643-669 f/. 23.00-23.25 | Peluſchken 22.50 — 23.50 
d) „ 620.5-628.5 8/1. 22.25—22.50 Wicken 25.00 — 26.00 
Hafer 223.25 23.50 Seradellaa . ; 22.50-24.50 
Roggenmehl 0-82 / 31.50—33,00 | Felderbſen 22.00 — 23.00 
„0-70 / m. Sack 33.00 — 34.00 Viktorigerbſen 22.00— 24.00 
0-65°%, 36.50-37.00 Folgererbſen 22.00—24.00 
blaue Supinen  . 14.23-14.75 
eee 28.00 elbe Lupinen 14.25 —14.75 
Weizenmehl elbklee, enthülſt —.— 
„Export f. Danzig 45.50 — 46.50 Weißtklee, ger. 
{ 1 0-65%, 43.00—45.00 Rotklee, unger. 
4 1 65-70% 32.50—33.50 Rotklee 97% qer.— 
„ 1465.75 30.00—31.00 | Sveſſekartoffeln Bom. 8,50—7.00 


Speiſekartoffeln Wteke) 5.75—6.25 


Welzenſchrot⸗ Soſaſchrot . . . 23.00-23.50 
nachmehl 0-95%, 28.00-29.40 Leinkuchen 22.00 —22.50 
e „17.75-18.00 RNapskuchen . 18.00 —18.50 
Weizentleie, fein, . 16.00 — 16.50 Sonnenblumenkuch. a 
Weizenklete, mittela. 16.00—16.50 ö 23.00—24.00 
Weizenkleie, arob . 16.50-16.75 | Trodenihnitel .. —— 
Gerſtenkleie . 17.00—17.50 | Rogaenitrob, gepr. 3.75—4.00 


00 metzehen. loſe . . 6.75—7.25 

Gerſtengrütze, mittl. 35.00 —36.00 7.50—8.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Netzen. Herſte, Hafer. 
Roggen» und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Gausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | 
erſtengrütze fein 35.0036. | 


dingungen: 
Roggen 343% | Sveiſekartoff. —to | Hafer 15t0 
a gen e 130 10 Santonin — %] Reluichten bt — to 
— tn aattartoffeln — 0 eu re — 0 
a) Einheitsgerſte 8 %% Kortoffelflock. — 0 een 
hinter „ to blauer Mohn — to kerne — to 
Sammel, 0 ais to] blaue Lupinen — 0 
1 60 10 Gerſtenkleie 10 fo elbe Nupinen — to 
Weſzenmeh! 75 10 Seradella — to übſen — to 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen — to Wicken art) 
„ 10 10 | Rapskuchen —to | Semenge T7to 
rbſen — tn Trockenſchnitzen — io Leinſamen 5to 
Roggenkleie 940 Seu 20 10] Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 25 to Stroh loſe — to ] Roggenſtroh — to 


Geſamtangebot 808 (o. 


Amtliche Notierungen ener 
8. Juni. Die Preiſe ee e 100 Klie n eg RM 


Transaktionspreiſe: 
e 24.25 
Richtpreiſe: 

Weizen . 28.75 29.00 | Rotklee, roh . 
Roggen, ges., trocken 24.00— 24.25 Schwedenkle —— 
dee l. 80h Fe e : oT 

- . . 23.75 —24. nal, 60.00 —70. 
Gerſte 630-640 ei . 22.50—22.75 Sen: ag . 9900200 
Hafer 450-470 g/l. . 22.75—28.00 Piktoriaerbſen 21.50 —24.00 
Roggenmehl 8 Jolgererbſen —.— 
10-70°%, 32,50 Klee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 
Pr 0-82%, 30.50 Belufchten 23.00 — 25.00 
Roggennachmehl, Sommerwicken . 23.00-25.00 
5 -95%, 28.00 metenlieo loſe . 1.85—2,10 
Weizenmehl 4 Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.60 
„ 40 I; 42,50 Roggenſtroh, ſoſe 2,.05—2,30 
„ 1165-70 In 30.50—31.50 Roggenſtroh, gepr. 2.80—3,05 
„ IIA 65-70% 28.00 —29.00 abe „loſe . 2.25—2.50 
„IIIA 70-75 / 24.00 — 25. aferſtroh, gepreßt 2,75—3.00 
8 . 17.25—17.75 erſtenſtroh, loſe 1.95—2.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.50-16.00 Gerſtenſtro „gepr. 245—2.70 
Meigentleie (grob). 16.75—17.25 Heu, loie. . . . - 460-510 
Geritentleie . . . 15.50-16.50 | Heu. gepreßt. 5.25 —5.75 
Winterrabhs —.— etzeheu loſe 5.70—6.20 
Leinſamen ——- Netzeheu, gepreßt 6,70—7.20 
blauer Mohnn —.— Lei en. ,„21.75—22,00 
elbe Lupinen . . 14.00-15.00 | Rapstuhen . 138.50 —18.75 
laue Lupinen . „14.00-15.00 | Sonnenblumen. 
Seradellaa . . „ 22.00-25.00 kuchen 42—43%, . 29,75— 23,50 


meinte 32 Syeiſe kartoffeln. —.— 
Rotklee 95.97 / ger. Soyaſchrot. 23.50 — 24.50 
Warſchau, 8. Juni. Getreide, Mehl⸗ und t 5 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 g. Pariet 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 31,001.50. Sammelweizen 
30.50 31.00, Roggen I 24.75— 25,00. Roggen I] 24,50 —24,75, Einheits« 
hafer 25,00—25,50, Sammelhafer 2490250 Braugerſte ——, 
Mahlgerſte 23,00—23,50, Grützgerſte 21,50—22,00, Speiſefelderbſen 23,00 
bis 24,00, Viktorigerbſen 27.00 29,00, Wicken 22.50— 23,50. Peluſchken 
21.00 22,00, dopp. ger Seradella 23.50—24.50. bl. Lupinen 15,75—16,25, 
gelbe Lupinen 15,75— 16,25, Winterraps —,—, Winterrübſen 
—.— Sommerrübſen —,—, Leinſamen —— roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 80—105, Rotklee ohne Fiachsſeide bis 
97 / ger. 120-130, roh. Weißklee 85—95, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 110—125, blauer Mohn 72,00 — 74.00, Weizenmeh 
1.065% 44.00 44,50, II 65-70% 35.00 36,00, II A 6575 / 33,50 
bis 34.50 III 70-75 / 31.2532, 25, . 095% —.—. Futter- 
mehl 23,75--24,75. Roggenmehl I 070% 33 00--33,50, Roggen⸗ 


mehl 0-82 % 31.50—32.00, Roggen⸗Nachmehl 0-95 % 27.50 — 28,00, grobe 
Weizenkleie 16 25— 16.79, mittelgrob 15,25—15,75, teın 15,25 15.75, 
Roggenkleie 17,50—18,00, Leintuchen 20,75 — 21,25, Rapskuchen 16,50 
bis N Sonnenblumenkuchen —.— Soja⸗Schrot ——, Syeiſe⸗ 


Poſener Butterpreiſe vom 8. Juni. (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale. Zwigzek Goſpodarczy Spöldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,90, Zloty p. Kg. ab Verlade⸗ 
ſtation, 2. Qualität 2,60, 3. Qualität ——. Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2.60 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen, 2. Qualität 2.40. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 2,80 
bis 3,00, 2. Qualität 8 3. Qualität Bra or“ Ztoty pro Kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


1 Viehmarkt vom 8. Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 474 (darunter et) 152 Bullen, 294 Kühe, 
— Färſen, — Jungvieh), 882 Kälber, 110 Schafe, 1850 Schweine; 


zuſammen 3316 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mi 5 50 

Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete en von 
ge e dee e wee 

en bis zu tun e n 4 
2 a. ße 50-54, maß g genütrie junge, gut genährte 
ältere 42—48. 

Bullen: vollfleſſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 

icht 64—70, vollfleiſch. füngere 56—62. mäßig genäbrte jüngere 
185 991 genährte ältere 52—34 7 mäßig genährte Ba. 


übe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von hochſtem Schlacht. 
940 5470 Maſthiſte 56—62, gut genährte 44—52, mäßig 
genährte 24—30. 


asl en: vollfletiähtge, ausgemäftete 68-72, Maſtfärſen 56-64 
gut Lenährte 50—54, m 8 gen dhrte 4248. 
Juna vieh: gut genährtes 42—48. mäßig genährtes 40—42. 
Kö her: beſte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maittälber 52—62, 

gut genährte 42—50, mäßig genährte 30-40. | 
afe: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 66-70, ge 
Hammel und Mutterichafe 50-60, gut genährte 

—.— alte Mutterihafe —.—. 


: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht 102—106 
Schweine Pollfleif ige von 100—120 ke Lebendgewicht. 96—100 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90-94 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 78—88 
Sauen und ſpäte Kaſtrate. 92 
Marktverlauf: normal. f 

iger Schlachtviebmartt. Amtl. Bericht vom 8. Yunt, 

Preise fr 80 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


e —.—. 


ch 
3 —.—, ſonſtige voll 
ältere — 9 3041. 


Bullen: unse vollfleiſchige, 

ſonftige vollflei 

5 abide Jufteſh e en ſtete 31—34, 
v r ausgem za 

ne hrte 125 9 (Kalbinnen): Vo 


ere , e 9 
5 ſten Schlachtwerts 
te ch 


auen 450. f 
Bacon ⸗Schweine —— 5 Zentner, Vertragsſchweine pn 2 
Auftrieb: — Ochſen, 56 Bullen, 18 Färſen. 52 Kühe; zuſamm 

126 Rinder, 85 Kälber, 5 Schafe, 1491 Schweine, — Stück Bacon. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
21 Bullen, 1 Kuh, — Färſen, 32 Kälber, 53 Schaſe. 85 Schweine, 
733 Bacon» und Exportſchweine. 
Bemerkungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchtg 
Tiere. Stallpreiſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2— 
Gulden unter Notiz. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 8. i. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrun 0 kg Lebendgem ur 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 83—94, junge — 
ochſen 70—82 ältere, fette Ochſen 65—70, ältere, gefütterte Ochſen 1 
fleiichige Kühe 83-100, abgemolkene Kühe jeden Alters 50; 12 
lleiſchige Bullen 81—82; fleiſchige Kälber 95—100, junge, genäb 


Kälber 78—90; kongreßpolniſche Kälber — —; junge Schal 
böcke und Mutierſchafe ee von über 180 kg 1135252 
2112, fleiſchige Schweine über 110 kg 85— 


von 150 —180 kg 10 
von 80—110 kg 81—85. 


